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^lätterfall.
i Seife, tüinbDetroefjte Bieber,

Dtögt ifjr fallen in ben 6anb!
j Ptätt« feib ihr eines Raumes,
y SBeldjer nie in Blüten ftanb,

| 3DeI6e, roinboerroebte SBIätter, ;

y Doten naber ^Bintersrub.
| fallet facbt ibr be&t bie ©räber f
i Plancher toten Hoffnung au. t

i Çeinridj SeutEjoIb. j

V^v^vy.^^-a^aja^V:!e4-Äi.ii.v

3m Pationatrat würbe irt ber
erften Ptoche ein Poftulat behanbelt,
bas fid) bamit Befaßt, tote felbftänbig
©rwerbenbe — es hanbelt fid) babei
hauptfächlid) um ïleine |>anbwerfer —
in bie Prbeitslofenoerfidjerung einge«
fdjloffen werben tonnten. Puch gegen
bie Paufpartaffen würbe — ebenfo wie
im bernifchen ©rofeen Pat — Sturm
gelaufen. 22 fleine Anfragen 3eigten an,
bah fid) bie Parlamentarier oor ben
PSablen gern ben 2BähIern in ©rinne«
rung bringen möchten. Sie bebanbelten
bie PantentontroIIe, bie ©enfer Affären,
Pantièmenfteuern, 3forftwirtfd)aft, Pieh»
erport, Piebpreife, SBeinpreife unb ben
Startoffel3oIl. fSrünf Stunben lang würbe
bie £>ilfe für bie Pergbewohner non
allen Seiten grünblid) burdjgefprochen
unb es würben aucb neue Patfd)Iäge ge«
bracht. Porberbanb heiht es aber ab«
warten, wie fid) bie bisher getroffenen
Plahnahmen auswirten. Pas £aupt=
traftanbum bes Pates aber war bas
Pltoholgefeb- Per Pat ift auf bie Pe=
ratung eingetreten unb bat bereits
mehrere Prüfet genehmigt. Puch bie
Suboentionierung ber Uhreninbufirie
würbe in Pngriff genommen. Pie
grunbfäblid) unbeftrittene Itnterftübung
ber Ubreninbuftrie wirb wohl nod) oiel
3U reben geben, ba oon fo3ialbemofra=
tifdjer Seite mehrere 3ufabanträge oor«
liegen, bie unbebingt berechtigt finb.
Pun ift aber bie Hauptaufgabe ber
neuen Superbolbinggefellfdjaft bie £>r=

ganifierung ber Probultion, weshalb
aud) Punbesrat Schultheis anbeutete,
bah bie fo3iaIe Seite bes ftrifenproblems
in einer befonberen Porlage ihre ßöfung
finben follte. — Per Stänberat be=

fchäftigte fich hauptfächlidj mit bem
Putomobilgefeb. Pier wahrt ber Stänbe«
rat bie Stempele^ ber Stantone, wo«
burd) aber bie ©inheitlid)teit einer fchwei«
3erifd&en Perfehrsregelung beeinträchtigt
wirb. Pagegen ging ber Stänberat mit
bem Pationalrat einig, bah ber Pum«
mernfchilb ber Pabfafjrer abgefchafft

werbe. Pie Srage, wer bei oerunglüdten
Strolchenfahrten ben Schaben Pritter
trägt, tonnte nod) nid)t enbgültig beant«
wertet werben.

Per Punbesrat wählte Piplom»
Ingenieur ©rwin Pbomann oon Plär«
wiI«PffeItrangen 3um orbentlichen Pro«
feffor für ©ifenbahn« unb Strahenbau
an ber ©ibg. Pechnifdjen pochfchule in
3üridj. — Pen fd)wet3erifd)en Platd)«
fdfühen würbe in Anbetracht ber horoor«
ragenben ßeiftungen unb 3um Pant für
bie ©hre, bie fie bamit ihrem peimat«
Ianbe erwiefen, je 100 fronten in ©olb
überreicht. — Pie Suboention an bas
PusIanbfdjwei3er=Setretariat ber Peuen
petoetifchen ©efellfdjaft foil oon 1932
an oon 3fr. 15,000 auf 3fr. 18,000 er«
höht werben.

Pie Perwaltungstommiffion ber
©arnegie Stiftung für Bebens«
retter hat fich im Satire 1929 mit 49
neuen Pettungsfällen, b. h- ben Paten
oon 68 neuen flebensrettern befaht unb
ift ferner auf 6 fchon in früheren Sahren
behanbelte 3äIIe unb bamit auf bie Prü«
fung ber Paten oon 7 frühern Bebens«
rettern 3urüdgefommen. Pie Pelohnun«
gen bes Sahres 1929 umfäffen: 62
©hrenbiplome, oon benen 7 für fid)
allein oerabfolgt würben, 29 bron3ene
©hrenmebaillen, 21 metallene Pafchen»
uhren mit PItfilberorpbierung, 2 fit«
berne Pafdjenuhren unb einmalige 3u»
wenbungen (in bar) im ©efamtbetrage
oon Çr. 3551.80. Pie ©efamtfumme
ber im Sahre 1929 ausgerichteten Pen«
ten beträgt 3fr. 9150; bas für fie er«
forberliche Pecfungstapital beläuft fid)
per 31. Pe3ember 1929 auf Sr. 97,292.

Pn ber Stonferens, bie ber Seftfehung
ber ©etreibepreife oorangeht, einigte
man fid) auf folgenbe Preife: 2Bei3en
Sr. 38 (bisher Sr- 41.50), Poggen Sr.
28, Storn Sr. 28. Pie Peftimmungen
über bie Setbftoerforgung fallen bie glei«
chen bleiben wie im lebten Sahr. Pa
nicht ein höherer 2Bei3enpreis als Sr.
38 in Pusficht genommen ift, fo wirb
ber Punbesrat bie Preife befinitio feft«
fehen tonnen, ohne SPeiterleitung an bas
Parlament.

Unfere panbelsbe3iehungen
3u Peutfchlanb haben fid) in einem
für uns ungiinftigen Sinne entwictelt.
Pie Potalausfuhr ift oon 397,8 Plil«
lionen im Sahre 1927 auf 282,5 Plil«
Iionen im Sahre 1930 3urüdgegangen
unb belief fich für bie fieben erften Plo«
nate biefes Sahres noch auf 192,3 Ptil«
lionen. 3m Ptonatsburchfchnitt macht
bas für bas Sahr 1927 33,15 -Plillionen,
für 1930 23,54 Plillionen unb für 1931
18,46 Plillionen Sranten aus. Pie ©in«
fuhr aus Peutfchlanb ift bagegen oon
541,7 Plillionen im Sahre 1927 auf
709,1 Ptillionen im Sahre 1930 ange«
fliegen unb betrug in ben erften fieben
Plonaten 1931 363 Ptillionen Sranten.

3n ber Punbestan3lei finb bis 23.
September 61,519 Untcrfchriften für bas
Peferenbum gegen bie PIters«
unb Sjinterlaffenenoerfiche«
rung eingetroffen. Hiemit ift bas Pe»
ferenbum 3uftanbcgetommen. 13,063
Unterfchriften flammen aus betn Stanton
Pern, 15,092 aus ber SPaabt unb
17,047 aus bem Stanton Sreiburg.

Snfolgc ber S d) I i e h u n g ber
Bonboner Pörfen werben auch an
unferen Pörfen bis auf weiteres nur bie
Obligationen ber ©ibgenoffenfdjaft, ber
Stantone unb ber Sd)wei3erftäbte totiert.

Pie reformierte Stirchgemeinbe B e n 3 «

bürg im Pargau wählte an Stelle
eines 3weiten Pfarrers bie bisherige ©e«
meinbehelferin in Pern, Sräulein Pia»
thilbe Pter3. Pun hat aber irod) bie
Stirchenfpnobe Pefchlufe 3U faffen, ob
weibliche Stanbibatinnen 3um Pfarramt
in ber eoangelifd)«reformierten ßanbes«
tirche bes Stantons Pargau Peredjtigung
haben. Pa bie Srage oerneint werben
bürfte, fei ben Rirchgemeinben 3U ge«
flatten, weiblichen Pheologinnen bas
ßernoitariat, bas Pifariat unb bie
Pfarrhelferei 3ugänglich 3u machen,
©oentuell würbe ber Stirchgemeinbe
Bedburg bie Pnftellung bes fchon ge«
wählten Sräuleins als Helferin bes
Pfarrers ohne Pnerfennung weiterer
PSählbarteit geftattet werben. — 3n
Prugg fchlug ein Prbeiter einen Stol«
legen auf bem peimwege 00m ©afthaus
nieber unb raubte ihm ben gan3en
3abltag. Per Päter tonnte entfliehen
unb Würbe bis jeht nod) nid)t gefunben.

Pad) bem ,,Pn3eiger oom Ptpftein"
bürfte bie biesjährige $od)wiIbfagb im
Stanton Ppp.en.3ell fehr ergiebig wer«
ben. Sn ben erften 3wei Sagbtagen wur«
ben 36 ©emfen erlegt.

Sn P a f e I bebrohte am 18. ein mas«
fierter Plann bie Pertäuferinnen eines
Perfaufslabens bes PHgenteinen Ston«
fumoereins mit einem Peooloer, erfaßte
bie Bebermappe mit bem Papiergelb
unb ergriff auf einem f^ahrrab bie
3rlud)t. Puf Stohlenarbeiter, bie ihn oer«
folgten, gab er einen Schuh ab unb
enttarn unerfannt. — Pie 3wei Plänner,
bie befchulbigt würben, ben Sänbler
Pheophil Stödlin im Suni in einer 3ft=
fcherhütte ermorbet 3U haben, legten in
ber Sciaft ein teilweifes ©eftänbnis ab.
Sie geben ben Paub 3U, fd)ieben aber
ben Plorb fich gegenfeitig in bie Schuhe.
— Pm 19. bs. früh brad) im ftäbtifchen
©aswert in Stleinhüningen ein Pranb
aus, ber 3war raf^ gelöfd)t werben
tonnte, aber bod) einen Schaben oon
3fr. 200,000 anrichtete. — Puf ber
Purchreife oerlor in Pafet eine Pa«
riferin einen Prillanten im ÏBert oon
50,000 fran3öfifd)en 3cranîen. ©s würbe
ein 3finberIohn oon 5000 fran3öfifchen
3franten ausgelebt.

Blätterfall.
i Leis», windoerwehte Lieder,

Mögt ihr fallen in den Sand l

Blätter seid ihr eines Baumes,
r Welcher nie in Bliiten stand.

^
^ Welke, windverwehte Blätter,
r Boten naher Wintersruh.
f Fallet sacht l ihr deckt die Gräber I

f Mancher toten Hoffnung zu. f

^ Heinrich Leuthold. î

Im Nationalrat wurde in der
ersten Woche ein Postulat behandelt,
das sich damit besaht, wie selbständig
Erwerbende — es handelt sich dabei
hauptsächlich um kleine Handwerker —
in die Arbeitslosenversicherung einge-
schlössen werden könnten. Auch gegen
die Bausparkassen wurde — ebenso wie
im bernischen Großen Rat — Sturm
gelaufen. 22 kleine Anfragen zeigten an,
daß sich die Parlamentarier vor den
Wahlen gern den Wählern in Erinne-
rung bringen möchten. Sie behandelten
die Bankenkontrolle, die Genfer Affären,
Tantiömensteuern, Forstwirtschaft, Vieh-
erport, Viehpreise, Weinpreise und den
Kartoffelzoll. Fünf Stunden lang wurde
die Hilfe für die Bergbewohner von
allen Seiten gründlich durchgesprochen
und es wurden auch neue Ratschläge ge-
bracht. Vorderhand heißt es aber ab-
warten, wie sich die bisher getroffenen
Mahnahmen auswirken. Das Haupt-
traktandum des Rates aber war das
Alkoholgesetz. Der Rat ist auf die Be-
ratung eingetreten und hat bereits
mehrere Artikel genehmigt. Auch die
Subventionierung der Uhrenindustrie
wurde in Angriff genommen. Die
grundsätzlich unbestrittene Unterstützung
der Uhrenindustrie wird wohl noch viel
zu reden geben, da von sozialdemokra-
tischer Seite mehrere Zusatzanträge vor-
liegen, die unbedingt berechtigt sind.
Nun ist aber die Hauptaufgabe der
neuen SuperHoldinggesellschaft die Or-
ganisierung der Produktion, weshalb
auch Bundesrat Schultheh andeukete,
dah die soziale Seite des Krisenproblems
in einer besonderen Vorlage ihre Lösung
finden sollte. — Der Ständerat be-
schäftigte sich hauptsächlich mit dem
Automobilgesetz. Hier wahrt der Stände-
rat die Kompetenz der Kantone, wo-
durch aber die Einheitlichkeit einer schwei-
zerischen Verkehrsregelung beeinträchtigt
wird. Dagegen ging der Ständerat mit
dem Nationalrat einig, dah der Num-
mernschild der Radfahrer abgeschafft

werde. Die Frage, wer bei verunglückten
Strolchenfahrten den Schaden Dritter
trägt, konnte noch nicht endgültig beant-
wortet werden.

Der Bundesrat wählte Diplom-
Ingenieur Erwin Thomann von Mär-
wil-Affeltrangen zum ordentlichen Pro-
fessor für Eisenbahn- und Straßenbau
an der Eidg. Technischen Hochschule in
Zürich. — Den schweizerischen Match-
schützen wurde in Anbetracht der horvor-
ragenden Leistungen und zum Dank für
die Ehre, die sie damit ihrem Heimat-
lande erwiesen, je 10V Franken in Gold
überreicht. — Die Subvention an das
Auslandschweizer-Sekretariat der Neuen
Helvetischen Gesellschaft soll von 1932
an von Fr. 15,999 auf Fr. 13,999 er-
höht werden.

Die Verwaltungskommission der
Carnegie-Stiftung für Lebens-
retter hat sich im Jahre 1929 mit 49
neuen Rettungsfällen, d. h. den Taten
von 63 neuen Lebensrettern befaht und
ist ferner auf 6 schon in früheren Jahren
behandelte Fälle und damit auf die Prü-
fung der Taten von 7 frühern Lebens-
rettern zurückgekommen. Die Belohnun-
gen des Jahres 1929 umfassen: 62
Ehrendiplome, von denen 7 für sich

allein verabfolgt wurden, 29 bronzene
Ehrenmedaillen, 21 metallene Taschen-
uhren mit Altsilberorydierung, 2 sil-
berne Taschenuhren und einmalige Zu-
Wendungen (in bar) im Gesamtbeträge
von Fr. 3551.89. Die Gesamtsumme
der im Jahre 1929 ausgerichteten Ren-
ten beträgt Fr. 9159: das für sie er-
forderliche Deckungskapital beläuft sich

per 31. Dezember 1929 auf Fr. 97,292.

An der Konferenz, die der Festsetzung
der Eetreidepreise vorangeht, einigte
man sich auf folgende Preise: Weizen
Fr. 38 (bisher Fr. 41.59), Roggen Fr.
28, Korn Fr. 28. Die Bestimmungen
über die Selbstversorgung sollen die glei-
chen bleiben wie im letzten Jahr. Da
nicht ein höherer Weizenpreis als Fr.
33 in Aussicht genommen ist, so wird
der Bundesrat die Preise definitiv fest-
setzen können, ohne Weiterleitung an das
Parlament.

Unsere Handelsbeziehungen
zu Deutschland haben sich in einem
für uns ungünstigen Sinne entwickelt.
Die Totalausfuhr ist von 397,8 Mil-
lionen im Jahre 1927 auf 282,5 Mil-
lionen im Jahre 1939 zurückgegangen
und belief sich für die sieben ersten Mo-
nate dieses Jahres noch auf 192,3 Mil-
lionen. Im Monatsdurchschnitt macht
das für das Jahr 1927 33,15 Millionen,
für 1939 23,54 Millionen und für 1931
18,46 Millionen Franken aus. Die Ein-
fuhr aus Deutschland ist dagegen von
541,7 Millionen im Jahre 1927 auf
799,1 Millionen im Jahre 1939 ange-
stiegen und betrug in den ersten sieben
Monaten 1931 363 Millionen Franken.

In der Bundeskanzlei sind bis 23.
September 61,519 Unterschriften für das
Referendum gegen die Alters-
und Hinterlassenenversiche-
rung eingetroffen. Hiemit ist das Re-
ferendum zustandegekommen. 13,963
Unterschriften stammen aus dem Kanton
Bern, 15,992 aus der Waadt und
17,947 aus dem Kanton Freiburg.

Infolge der Schließung der
Londoner Börsen werden auch an
unseren Börsen bis auf weiteres nur die
Obligationen der Eidgenossenschaft, der
Kantone und der Schweizerstädte kotiert.

Die reformierte Kirchgemeinde Lenz-
bürg im Aargau wählte an Stelle
eines zweiten Pfarrers die bisherige Ge-
meindehelferin in Bern, Fräulein Ma-
thilde Merz. Nun hat aber noch die
Kirchensynode Beschluß zu fassen, ob
weibliche Kandidatinnen zum Pfarramt
in der evangelisch-reformierten Landes-
kirche des Kantons Aargau Berechtigung
haben. Da die Frage verneint werden
dürfte, sei den Kirchgemeinden zu ge-
statten, weiblichen Theologinnen das
Lernvikariat, das Vikariat und die
Pfarrhelferei zugänglich zu machen.
Eventuell würde der Kirchgemeinde
Lenzburg die Anstellung des schon ge-
wählten Fräuleins als Helferin des
Pfarrers ohne Anerkennung weiterer
Wählbarkeit gestattet werden. — In
Brugg schlug ein Arbeiter einen Kol-
legen auf dem Heimwege vom Gasthaus
nieder und raubte ihm den ganzen
Zahltag. Der Täter konnte entfliehen
und Wurde bis jetzt noch nicht gefunden.

Nach dem „Anzeiger vom Alpstein"
dürfte die diesjährige Hochwildjagd im
Kanton Appenzell sehr ergiebig wer-
den. In den ersten zwei Jagdtagen wur-
den 36 Gemsen erlegt.

In Basel bedrohte am 18. ein mas-
kierter Mann die Verkäuferinnen eines
Verkaufsladens des Allgemeinen Kon-
sumvereins mit einem Revolver, erfaßte
die Ledermappe mit dem Papiergeld
und ergriff auf einem Fahrrad die
Flucht. Auf Kohlenarbeiter, die ihn ver-
folgten, gab er einen Schuß ah und
entkam unerkannt. — Die zwei Männer,
die beschuldigt wurden, den Händler
Theophil Stöcklin im Juni in einer Fi-
scherhütte ermordet zu haben, legten in
der Haft ein teilweises Geständnis ab.
Sie geben den Rauh zu, schieben aber
den Mord sich gegenseitig in die Schuhe.
— Am 19. ds. früh brach im städtischen
Gaswerk in Kleinhüningen ein Brand
aus, der zwar rasch gelöscht werden
konnte, aber doch einen Schaden von
Fr. 299,999 anrichtete. — Auf der
Durchreise verlor in Basel eine Pa-
riserin einen Brillanten im Wert von
59,999 französischen Franken. Es wurde
ein Finderlohn von 5999 französischen
Franken ausgesetzt.
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3n © e n f mürbe nctd) mehreren 33er=
f)ören ber frühere Pireltor ber Sanque
be ©enèoe, Kugèrte ©liéotlle iirib audj
©leiattbcr ©lortaub in Saft genommen.

3rt Karre b'3Imont brannte bas
©3of)ttl)aus bes ©alertttrt ©trob rtteber.
Kinc ©cmälbeCammlung, toelcbc and)
nier ©emälbe oon Nobler enthielt, oer»
brannte.

3tt Oberurnen (©latus) oollert»
bete 3arl Surnet^orner btefer Page
bas bunbertfte fiebensjatjr. Kr mar
früher Sol3er unb ©Ipljeuer. P)te ©e»

gterung lieh bem ©reis, ber geiftig noch
frifd), aber lötperltd) gebredjlid) ift, ein
©efchent überreidjen.

©emäh regierungsrätlidfem ©ejdjlufj
rourbe in £ u 3 e r n ein lantonales
Schuhauffidjt» unb fjürforgeamt eröff»
net. 3um gnjpcftor rourbe gofeffiang,
ber gerocfcnc Sefretär ber „Karitas»
3entralc" in filtern ernannt.

Oer aus Sdfaffhaufen als im
©obcnfee ertrunten gemelbete 17jährige
Sieliï Sdjmaninger mürbe oon ben ©u=
bapefter ©oliici fdjriften» unb mittellos
aufgegriffen. Kr hotte ben Unfall nur
fingiert, um fid) als abenteuerluftiger
©fusreifjer ungeftört baoon machen 311

tonnen.
ßerr ©uguft ©tüller, ber ©crlcgcr bes

St. © aller Pagblattes, hot
anlahlid) feines 70. ©eburtstages bem
ftäbtifdjen fÇiirforgeamt oon St. ©allen
ben ©etrag oon 20,000 3fr. 3ur ©er»
teilung an ©Sofjltätigteits» unb fÇurfor»
geanftalten überroiefen. — ©m 20. bs.
früh morgens ereigneten fid) im ©äaffer»
fluhtunnel im Poggenburg mieber einige
Ieid)tcre Ställe oon ©audjoergiftung. Oie
©ctroffcnen erholten fich aber an ber
frifdjen £uft rafd).

3n S 0101 h u r 11 beabfid)tigt man
nun grauen eis ©farrfjclferintten in
Oienft bu ftellen. ©rendjeit mill eine
©farrljelfertn als ©aftorifationshelferin
einftellen unb aud) in 3ud)tuil unb im
©e3irt fiebern nimmt man bie Oienfte
oon ©farrhclferinnen in ©usfidjt. Oer
©farrer oon ©rendjen aber erhielt 3ur
Krleicfjterung ber ©rbeit ein Oienftauto.

3m Urferental mirb ein neues
Staufeeprojett portiert. Ks fieht bie
Krridjtung eines Staufees oberhalb
Öofpental oor. Kitt Stollen mürbe nad)
©Jaffen führen, too bann bie .firaft in
einer einsigen Zentrale gemonnen roerben
tonnte, vlnbermatt unb öofpental roür»
ben bicfcsmal nicht unter ÎBaffcr gefegt,
immerhin mürbe bie fianbfdjaft ftart
ocrunftaltct, roeshalb aud) bas ©rojett
taum burd)bringen mirb.

3m Hilter oon 76 3abren ftarb in
3ürid) ©rof. 3ohann Spühler, ber
oott 1921—1926 ©ettor ber ßanbels»
abteilung ber Pödjtenfdjule ber Stabt
3ürid) mar. — 3n ber höheren Pöd)»
terfd)ule in 3ürid) erbeutete ein Kin»
bredjer 2000 §r. — Oie 3ürd)en Stabt»
poliîct oerhaftete eine Oirne unb beren
3uf)ättcr, benen man eine gait3e ©eibe
oon Kinbrüdteit nadjmcifcrt tonnte. Oie
©Saren hatten fie nad) Oeutfd)Ianbe ge»
fd)idt unb bort oerroertet. — Oas 3ür=
eher Sd)rourgerid)tt oerurteilte fiino
©affi, ber feinerjeit im ©ffett ben ita»
lienifdhen ftoitful in 3ürid) burd) ©eool»

oerfchüffe fchmer oerlehte, 3U 3 3ahren
©rbeitshaus unb 5 3ahren fianbesoer»
meifung. — 3n 3ürtcf) 3irtulieren ber»
3Cit falfdje 3meifrantenftüde mit ber
3ahres3ahl 1913. Sie finb aus ©lei»
antimon gegoffen unb bann oerfilbert
jmb finb Ieid)t ertennbar, roeil bie
©anbterbung unb ber ©erlranb mangelt.

5tm 21. nachmittags engleifte beim
ehemaligen Prambepot gluntern mieber
ein ©taterialroagen ber ftäbtifdjen
Strafeenbahn. Kr brehte fid) um feine
eigene fientadjfe unb tippte auf bas
Prottoir um. Oer ©Sagenführer tonnte
unoerleht aus ben Prümmern befreit
roerben. — Oer oerftorbene Staffier ber
3fûbrtï für ©taggts Nahrungsmittel in
Äemptal, 3atob ©itter, hot teftamen»
tarifd) eine „3otob unb 3ofefine ©itter»
9©üIIhaupt=Stiftung" ins fieben ge»
rufen. Oie Stiftung, beren ©ermögen
215,000 3?r. beträgt, be3toedt bie Kr»
3iehung unb Hnterftühung taubftummer
ober blinber ©erfonen. — Oer oerftor»
bene alt Schmieb ©bolf ©Suhrmann in
©Sallifellen hat 3U mohltätigen 3meden
56,000 (Jr. oermad)t. — Oie Krben bes
in ©ahia oerftorbenen ©rthur ©röbli
überroiefen bem fd)toet3ertfd)en ßilfs»
oerein in ©ahia 10,000 3fr. 3ur Unter»
ftühung oon in ©ahia in ©ot geratenen
Sd)roei3ern.

f ©ottlieb Sanbi,

gem. Seluttbarlel)rer in Steffisburg.

Wieber ift ein Diel betannter Wann mitte»
aus oielfeitiger Wirlfamfeit unerroartet abge»

rufen roorben, ein Sdjutmann unb tßfjilantrop,
ber im Stillen Diel geleiftet unb fegensteidje
ûlrbeit geleiftet tjat. (Sin SoIIege fd)reibt:

„Steffisburg I)at einen grofjen Serluft er»

litten burd) ben jähen Dob oon alt Sefunbat»

t ©ottlieb Sanbi.

lehret ©ottlieb Sanbi, ber im Utiter non 75
fahren einem Sdjlagflufj erlegen ift. Der Ser»
ftorbene flammte aus Dberroii bei Süten unb
roirtte in jungen gal)"» als Setunbarlcljrer in
.HIeinbietroil unb in Stellingen, tarn bann an»

fangs ber 1890er 3<due an bie bamals nur
jroeitlaffige Selunbatfdjule nad) Steffisburg, ©r

hat iljr feine beften Gräfte gefchentt unb burfte
fid) aïtib an ihrem fdjrittroeifen îlusbau bis
gut erfttlaffigen ?tnftalt mit tßarnllelllaffen für
Änaben unb Wäbihen beteiligen, ©r unter»
richtete _h<acptfächlich in Wathematil, 3ei<hnen
unb Religion unb erfreute fich feinen Sdjü»
lern einer grofjen SBerehrung. ©s mar ihm
baran gelegen, unb aud) gegeben, aufbauenb
an itjrer ©haratterbilbung 3U arbeiten. Sieben
ber Schule mibmete ber ©ntfdjlafene all feine
freie 3eit ber Prinlerrettung, mar mit fieib
unb Seele ©lautrapjler, rote benn bie fdjöne
©ntmidlung biefes Wertes in ber fficmeinbe
unb einer roeitern Umgebung oorneljmlid) feiner
htngebenben Ulrbeit ju nerbanten ift. 2Bie tonnte
ber fonft fo ruhige Wann ein Iebenbiger IReb»

ner roerben, roenn er oon bem rebete, roas fein
§erj in feiner 2iefe beroegte. llngejählte roer»
ben es ihm übers ©rab hinaus banten für bas,
roas er ihnen unb ben 3l)rigen geroefen ift.
©r roar roirtlidj ein Iebenbiger ©hrift ber Hat.
©s ift felbftoerftänblid), bah bie ganje Se»

oölterung fein Wirten feljr I)£"h einfchätjte unb
3U itjm bas allergrßfjte Sertrauen hatte. So
hat er aud) in mancher anbetn ©emeinbearbeit
mitgeholfen, namentlich 6" ^^r hausroirtfd)aft=
lichen gortbitbungsfdjule unb in ber ftird)»
gemeinbe als Slirchmeier. ffis mar ihm gegönnt,
bis an fein ©nbe [ich einet guten ©efunfbljeit
uttb geiftigen Srifche 3U erfreuen. 3)od) nagte
ber Sd)mer3 über ben ffierluft feiner grau
unb einer eben in ben fdjönften gafften ins
©tab gefuntene ©rofjtodfter mehr an feinem
Seiten als anbere ahnten. Welch eine ©nabe,
bafj er ohne lange Ärantlfeit im grieben in
bie ffiroigteit h'nübergenommen roorben ift.

Das Staue Rreu3 Ijat mit bem §infd)eiben
Sater Sanbis einen feiner Wägften unb Seften
oerloren, unb es roitb fchroer halten, ihn 3U

erfehen. Sein Ortsnerein Steffisburg ift einer
ber größten unb frudftbarften im Äanton, unb
es roar ihm ein Itnliegen, nod) 3U fiebjeifeu
einen Olachfolger heranjubilben unb einjuführen,
roas ihm noch gelungen ift. Sanbi roar nid)t
nur ein begabter güf)rer unb Organifator, er

ift ein Seelforger an Dielen geroefen.
Die Organifation bes oberlänbifdfen Se3irts=

Derbanbes bes Stauen Äre^es roar Dorbilblich-
Sicht nur hat er für ein fruchtbares Sereins»
leben geforgt, feine fo3iate ©inftettung reifte
in ihm ben ©ebanlen für bie ffirünbung oon
Drinfertinberheimen. Sein letjtcr ©ang am Sor»
abenb feines Dobes roar benn auch ber Sefud)
im Kinberlfeim Steffisburg, bas oor roenig
Wonaten hat eröffnet roerben tonnen in einem
angefauften überaus geeigneten Wolfngebäube.
Was für eine Wohltat für fo Diele arme
Slinbct unb für fo Diele Wütter, bie bort ihre
SUnber geborgen roiffen.

9lud) ber „Slaulreushof" ift Sanbis Wert,
bas alfoljolfreie §oteI in Dfiun mit Seftau»
rationsraum, bas gerne aufgefud)t roitb, unb
mit feinen Säumen aud) ben Screins3roeden
bient.

Sdjon im 3al)ce 1903 ift §err Sanbi in
ben bernifdjett ftantonaloorftanb geroählt roor»
ben, bent et 28 gah« ununterbrochen angehört
unb in bem er eine fühtenbe Stelle eingeniommen
hat. gm 3ahte 1925 ift er aud) in ben beutfd)»
fd)roci3erifd)en 3»"t9aatüanb gerufen roorben,
unb biefet hat ihm bas ©räfibium ber Schriften»
ülgenturtommiffion übertragen, lleberall hat er
feinen Wann geftellt unb fein Wort hatte
©eltung.

Solche Wänner barf man nidjt oergeffen.
©s liegt ein Segen in "Anbeuten guter Wenfchen.

Die Drauerfeier in ber Äirche in Steffis»
burg roar eine einbrudsDoIIe Äunbgebung ber
?ld)tung unb üiebe für ben Heimgegangenen.
§unbertc haben iljnt bie Ie^te ©hre etroiefen
unb bie .Clran3= unb Slumenfpenbc hat beroiefen,
roie er überall als ein Wann ber Dat be»

fannt unb gefdjä^t roar, ©in Sd)ületd)or fang
beim Drauerhaufe ein ergreifenbes fiieb, in ber
ftird)e ber Äird)eitd)or. Die Slautreusmufif be»

gleitete ben Drauersug. ülnfpradjen hatten im
Samen ber Scljörben .pert Starrer Heller,
ber bas inhaltsoolle Sebensbilb bes ©ntfdjla»
fenett 3eid)nete, im Dlamen ber £el)rerfd)aft unb
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In Genf wurde nach mehreren Ver-
hören der frühere Direktor der Banque
de Genève, Eugène Mièville und auch
Alexander Moriaud in Haft genommen.

In Carre d'Amont brannte das
Wohnhaus des Valentin Girod nieder.
Eine Gemäldesammlung, welche auch
vier Gemälde von Hodler enthielt, oer-
brannte.

In Oberurnen (Glarus) vollen-
dete Karl Burnet-Horner dieser Tage
das hundertste Lebensjahr. Er war
früher Holzer und Alpheuer. Die Re-
gierung lieh dem Greis, der geistig noch
frisch, aber körperlich gebrechlich ist, ein
Geschenk überreichen.

Gemäh regierungsrätlichem Beschluß
wurde in Luzern ein kantonales
Schutzaufsicht- und Fürsorgeamt eröff-
net. Zum Inspektor wurde Josef Lang,
der gewesene Sekretär der „Caritas-
Zentrale" in Luzern ernannt.

Der aus Schaffhausen als im
Bodensee ertrunken gemeldete 17jährige
Felix Schwaningcr wurde von den Bu-
dapester Polizei schriften- und mittellos
aufgegriffen. Er hatte den Unfall nur
fingiert, um sich als abenteuerlustiger
Ausreiher ungestört davon machen zu
können.

Herr August Müller, der Verleger des
St. G aller Tagblattes, hat
anläßlich seines 70. Geburtstages dem
städtischen Fürsorgeamt von St. Gallen
den Betrag von 20,000 Fr. zur Ver-
teilung an Wohltätigkeits- und Fürsor-
geanstalten überwiesen. — Am 20. ds.
früh morgens ereigneten sich im Wasser-
fluhtunnel im Toggenburg wieder einige
leichtere Fälle von Rauchvergiftung. Die
Betroffenen erholten sich aber an der
frischen Luft rasch.

In Solothurn beabsichtigt man
nun Frauen als Pfarrhelferinnen in
Dienst du stellen. Grenchen will eine
Pfarrhelferin als Pastorisationshelferin
einstellen und auch in Zuchwil und im
Bezirk Lebern nimmt man die Dienste
von Pfarrhelferinnen in Aussicht. Der
Pfarrer von Grenchen aber erhielt zur
Erleichterung der Arbeit ein Dienstauto.

Im Urserental wird ein neues
Stauseeprojekt portiert. Es sieht die
Errichtung eines Stausees oberhalb
Hospcntal vor. Ein Stollen würde nach
Massen führen, wo dann die Kraft in
einer einzigen Zentrale gewonnen werden
könnte. Andermatt und Hospcntal wttr-
den diesesmal nicht unter Wasser gesetzt,
immerhin würde die Landschaft stark
verunstaltet, weshalb auch das Projekt
kaum durchdriugcn wird.

Im Alter von 76 Jahren starb in
Zürich Prof. Johann Spühler, der
von 1921—1926 Rektor der Handels-
abteilung der Töchtenschule der Stadt
Zürich war. — In der Höheren Töch-
terschule in Zürich erbeutete ein Ein-
brecher 2000 Fr. — Die Zürchen Stadt-
Polizei verhaftete eine Dirne und deren
Zuhälter, denen man eine ganze Reihe
von Einbrüchen nachweisen konnte. Die
Waren hatten sie nach Deutschlande ge-
schickt und dort verwertet. — Das Zür-
cher Schwurgerichtt verurteilte Lino
Bassi, der seinerzeit im Affekt den ita-
lienischen Konsul in Zürich durch Revol-

verschlisse schwer verletzte, zu 3 Jahren
Arbeitshaus und 5 Jahren Landesver-
Weisung. — In Zürich zirkulieren der-
zeit falsche Zweifrankenstücke mit der
Jahreszahl 1913. Sie sind aus Blei-
antimon gegossen und dann versilbert
Lmd sind leicht erkennbar, weil die
Randkerbung und der Perlrand mangelt.

Am 21. nachmittags engleiste beim
ehemaligen Tramdepot Fluntern wieder
ein Materialwagen der städtischen
Straßenbahn. Er drehte sich um seine
eigene Lenkachse und kippte auf das
Trottoir um. Der Wagenführer konnte
unverletzt aus den Trümmern befreit
werden. — Der verstorbene Kassier der
Fabrik für Maggis Nahrungsmittel in
Kemptal, Jakob Ritter, hat testamen-
tarisch eine „Jakob und Josefine Ritter-
Müllhaupt-Stiftung" ins Leben ge-
rufen. Die Stiftung, deren Vermögen
215,000 Fr. beträgt, bezweckt die Er-
ziehung und Unterstützung taubstummer
oder blinder Personen. — Der verstor-
bene alt Schmied Adolf Wuhrmann in
Waliisellen hat zu wohltätigen Zwecken
56,000 Fr. vermacht. — Die Erben des
in Bahia verstorbenen Arthur Gröbli
überwiesen dem schweizerischen Hilfs-
verein in Bahia 10,000 Fr. zur Unter-
stützung von in Bahia in Not geratenen
Schweizern.

ch Gottlieb Bandi,

gew. Sekundarlehrer in Steffisburg.

Wieder ist ein viel bekannter Mann mitten
aus vielseitiger Wirksamkeit unerwartet abge-
rufen worden, ein Schulmann und Philantrop,
der im Stillen viel geleistet und segensreiche

Arbeit geleistet hat. Ein Kollege schreibt:

„Steffisburg hat einen großen Verlust er-
litten durch den jähen Tod von alt Sekundär-

ch Gottlieb Bandi.

lehrer Gottlieb Bandi, der im Alter von 75
Jahren einem Schlagfluß erlegen ist. Der Ver-
storbene stammte aus Oberwii bei Büre» »nd
wirkte in jungen Jahren als Sekundarlehrer in
Kleindietwil und in Grellingen, kam dann an-
fangs der 1330er Jahre an die damals nur
zweiklassige Sekundärschule nach Steffisburg. Er

hat ihr seine besten Kräfte geschenkt und durfte
sich aktiv an ihrem schrittweisen Ausbau bis
zur erstklassigen Anstalt mit Parallelklassen für
Knaben und Mädchen beteiligen. Er unter-
richtete hauptsächlich in Mathematik, Zeichnen
und Religion und erfreute sich bei seinen Schü-
lern einer großen Verehrung. Es war ihm
daran gelegen, und auch gegeben, aufbauend
an ihrer Charakterbildung zu arbeiten. Neben
der Schule widmete der Entschlafene all seine

freie Zeit der Trinkerrettung, war mit Leib
und Seele Blaukreuzler, wie denn die schöne

Entwicklung dieses Werkes in der Gemeinde
nnd einer weitern Umgebung vornehmlich seiner
hingebenden Arbeit zu verdanken ist. Wie konnte
der sonst so ruhige Mann ein lebendiger Red-
ner werden, wenn er von dem redete, was sein
Herz in seiner Tiefe bewegte. Ungezählte wer-
den es ihm übers Grab hinaus danken für das,
was er ihnen und den Ihrigen gewesen ist.
Er war wirklich ein lebendiger Ehrist der Tat.
Es ist selbstverständlich, daß die ganze Be-
völkerung sein Wirken sehr hoch einschätzte und
zu ihm das allergrößte Vertrauen hatte. So
hat er auch in mancher andern Gemeindearbeit
mitgeholfen, namentlich bei der Hauswirtschaft-
lichen Fortbildungsschule und in der Kirch-
gemeinde als Kirchmeier. Es war ihm gegönnt,
bis an sein Ende sich einer guten Gesundheit
und geistigen Frische zu erfreuen. Doch nagte
der Schmerz über den Verlust seiner Frau
und einer eben in den schönsten Jahren ins
Grab gesunkene Großtochter mehr an seinem
Herzen als andere ahnten. Welch eine Gnade,
daß er ohne lange Krankheit im Frieden in
die Ewigkeit hinübergenommen worden ist.

Das Blaue Kreuz hat mit dem Hinscheiden
Vater Bandis einen seiner Wägsten und Besten
verloren, und es wird schwer halten, ihn zu
ersetzen. Sein Ortsverein Steffisburg ist einer
der größten und fruchtbarsten im Kanton, und
es war ihm ein Anliegen, noch zu Lebzeiten
einen Nachfolger heranzubilden und einzuführen,
was ihm noch gelungen ist. Bandi war nicht
nur ein begabter Führer und Organisator, er
ist ein Seelsorger an vielen gewesen.

Die Organisation des oberländischen Bezirks-
Verbandes des Blauen Kreuzes war vorbildlich.
Nicht nur hat er für ein fruchtbares Vereins-
leben gesorgt, seine soziale Einstellung reifte
in ihm den Gedanken für die Gründung von
Trinkerkinderheimen. Sein letzter Gang am Vor-
abend seines Todes war denn auch der Besuch
im Kinderheim Steffisburg, das vor wenig
Monaten hat eröffnet werden können in einem
angelausten überaus geeigneten Wohngebäude.
Was für eine Wohltat für so viele arme
Kinder und für so viele Mütter, die dort ihre
Kinder geborgen wissen.

Auch der „Blaukreuzhof" ist Bandis Werk,
das alkoholfreie Hotel in Thun mit Restau-
rationsraum, das gerne aufgesucht wird, und
mit seinen Räumen auch den Vereinszwecken
dient.

Schon im Jahre 1933 ist Herr Bandi in
den bernischen Kantonalvorstand gewählt wor-
den, dem er 23 Jahre ununterbrochen angehört
und in dem er eine führende Stelle eingenommen
hat. Im Jahre 1325 ist er auch in den deutsch-
schweizerischen Zweigvorstand gerufen worden,
und dieser hat ihm das Präsidium der Schriften-
Agenturkommission übertragen. Ileberall hat er
seinen Mann gestellt und sein Wort hatte
Geltung.

Solche Männer darf man nicht vergesse».
Es liegt ein Segen in Andenken guter Menschen.

Die Trauerseier in der Kirche in Steffis-
bürg war eine eindrucksvolle Kundgebung der
Achtung und Liebe für den Heimgegangenen.
Hunderte haben ihm die letzte Ehre erwiesen
und die Kranz- und Blumensvende hat bewiesen,
wie er überall als ein Mann der Tat be-
kannt und geschätzt war. Ein Schülerchor sang
beim Trauerhause ein ergreifendes Lied, in der
Kirche der Kirchenchor. Die Blaukreuzmusik be-
gleitete den Trauerzug. Ansprachen hielten im
Namen der Behörden Herr Pfarrer Keller,
der das inhaltsvolle Lebensbild des Entschla-
fenen zeichnete, im Namen der Lehrerschaft und
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ber Sd)üler petr Seïunbarlehtet SRebmann unb
im Stamen bes SBIauett Areuges Setretär Sitjfer.

m. SR i) f e r.

Die 3toette 9Bod)e ber Seffion im
© r o ff e n SRat oerlief roie bie erfte an»
fangs febr ruhig unb gum Sdjluf? ctroas
ftürmifcf). Die SBeraiung bes ©efefees
über bie 9Irbeitslofenoerfid)erung oerlief
3iemlid) riifjtg unb bie fo3iaIbemotratifd)e
©rofjratsfrattion fdjlofe fid) ben bürger»
lidjcn Sßarteien an. Das neue ©efeb,
bas nach ben 93ebürfniffen bie ^Beiträge
abftuft, bas burdj bie greiroilligen»
93erfid)erung aud) bem tieinen ©eioerbe,
bas unoerfdjulbet arbeitslos roirb, bel=
fen roill, rourbe ebenfo angenommen, roie
bas ©efeb für bie 93ereinfad)ung ber
93eamtenroaf)Ien unb bas ©efeb über bie
SBafflfäbigteit ber Sd)roei3erbürgerinnen
für bie 93örmunbfd)aftstommiffionen. —
SBei ©rlebigung ber legten Äapitel bes
Staatsoerroaltungsbericbtes rourben audj
bie fogenanntcn 93aufpartaffen an ben
granger geftellt. Die SRegierung roirb
in ber SRooemberfeffion SJJlafenabmen

3ur SBetämpfung bes 93aufpartaffen=
unfuges oorfcplagen. ®s rourben aud)
bie Sdjroicrigteiten für bie ©infübrung
neuer 3nbuftrien im 3ura befprod)en
unb bie Dätigteit einäelner Organe
unferer Steueroerroaltung fdjarf he»

anftanbet. fiebbaft ging es bei ber 23e=

banblung ber 3nierpeIIation Sd)Iappad)
3U, bie eine ftärlere Vertretung bes 5tan=
tons SBern in ber „9Ifuag" (Uhren»
inbuftrie 91.=©.) roünfdjt. Die 93eant=
roortung ber Interpellation roirb iebod)
crft in ber näd)ften Seffion erfolgen.

Der SRegierungsrat erteilte bie
na<bgefud)te ©ntlaffung unter 93erban=
fung ber geleifteten Dienfte bem 93or=
fteber bes Hnterfeminars in Sofroil,
3ofef Stauffer. — ©r betätigte bie
oon ber Uircbgemeinbe 3ns getroffene
Sßabl bes £ans SBitroer, Vfarrer in
©uttannen, 3u ihrem Vfarrer. — 3n
ben römifd)=tatboIifd)en Uirdjenbienft
rourbe 9lIois gelber oon glübli aufge=
nommen. — Die SBeroilligung 3ur 9tus=
Übung bes 9Ier3teberufes im bernifcpen
©ren3gebiete erhielt Dr. gran3 SDtartig
oon St. Stephan, ber fid) in SRieber»

©erlafingen nieberlaffen roirb. — Die
girma 9Bibmer=3binben erhielt bie S8e=

roilligung 3ur ©rridjtung unb 3um S8e=

trieb einer 9tpotbefe im Unterborf oon
Steffisburg.

Die 3abl ber 93 r i m a r f d) ü I e r im
ftanton blieb innert 3abresfrift fo 3iem=
lid) : gleid), fie ging oon 93,774 auf
93,732 3urüd. Die 3abl ber £ebrträfte
ift um 11 geftiegen. 3u ©nbe bes oer»
gangenen 3abres roaren 1542 Vrimar»
lebrer unb 1268 93rimarlebrerinnen tä=

tig. 3m £aufe bes Sabres rourben 14
ftlaffen neu eingerichtet unb brei auf=
gehoben. 9lusgefd)ieben aus bem SdjuT
bienfte (Dob, 93enfionierung, 93erufs=
roed)fel unb 93erbeirahtng oon £ebrer=
innen) finb 125 £el)rträfte unb aus ben
Seminarien tarnen 73 £ebrer unb 63
Sebrerinnen. 3n ben Setunbar»
f d) u I e n unb Vrogpmnafien rour=
ben 13,426 Uinber unterrichtet. Unter»
riebt erteilten 474 £ef)rer unb 97 £ebrer=
innen.

Die ©emeinbereebnung oon 93urg
b o r f fdjlofe bei gr. 1,658,816 ©innafp

men mit gr. 143,932 Ueberfdjufe ab.
Das SJtmortifationstonto tonnte ooll=
ftänbig abgefd)rieben roerben unb gr.
20,000 rourben nod) in SReferoe geftellt.

- Der in 93urgborf oerftorbene ga=
britant Otto Scbmibt rnadjte 93ergabun=
gen im 93etrage oon ca. gr. 200,000.

Seim Sabnbof in Oberburg muhte
ein 9KiIitärflug3eug eine SRotlanbung
oornebmen. Der Apparat überfdjlug fid)
unb erlitt einen Vropellerbrud), ber 93i=
lot tarn unoerfebrt baoon.

91m 13. bs. tourbe in ber ©emeinbe
SReuenegg bas neue Stbulbaus bes
Schuttreifes fianbftubl eingeweiht. Uurse
9Infprad)en ber ©emeinbebebörbe, oon
Sfarrer Sd)toei3er unb Sdjulinfpettor
Schwerer rourben oon Sieberoorträgen
ber Schüler, bes ©emifd)ten ©hors £anb=
ftubl unb ber SDlufitgefeIIfd)aft SReuenegg
eingerahmt unb ein einfaches 3'Sieri be=

fdjlojf bie einbrudsoolle geier.

f Sri® Dellfpcrgcr,
gero. gabritant in Sern.

5lm 20. 3uli rourben bic fterbltcheri lieber»
refte eines SRannes ben glommen übergeben),
ber es oerbient, bajj man feiner aud) (lier
eljrenb geben!!: grit) Dellfperger, 3nhüber einer
giafrbenoerfcblufjfabri!. (Er mar einer oon benen
— man begegnet ihnen nid)t allju oft —
toeldfe in jungen 3<*hten fcf>Dn bas 3'4 tfjres
Strebens erreidjen. SBon ber ertlommenen §öbe
muf)te et nun leiber friipgeitig abtreten. (Er ift
am 6. ütuguft 1888 in SBern geboren roorben
unb befudite nad) ber [täbtifdien ißrimarfibule
bas Sprogtjmnafium, trat hierauf ins 3nftiüit
Quinte in (Ereffier ein unb fpäiet finben toir
ihn auf ber §anbelsfd)ule in SReuenburg. (Er

entfd)ieb fiep für ben ÎSrogiftenberuf. 3"
girma §aaf an ber iffiarttgaffe abfoloierte
er feine fiefirjeit, roar hsma^ i" (Drogerien
unb ülpotfieten in SBiileneuoe, Sierre, St. SOtau»

rire, Ölten, fienjburg, £utttt»l, Süarberg unb
SBern tätig. Situch maihte er einen Stubien=
aufenthalt oon 8 SRonaten in ûonbon. SRad)
bem 35rogifteneiamen biente et als Sürtillerie*
retrut bem SBaterlanbe. Süls Offisier mar er
ber Traintruppe jugeteilt, feit 1926 als SJtajor.

t grip Tieilfpetger.

(Er mar ein Soibat, ber es ernft nahm mit
feiner Spflidjterfüllung unb roie im bürgerlichen,
leiftete er aud) im militärifcpen lieben ganä
Tüchtiges. 3m 3<thre 1912 grünbete er in Seip
eine Drogerie, roeldje er 3um blülienben ffiefchäfte
3U entroideln oerftanb. 1920 Igm er nach Sern
unb feine ganäe Shaffenslraft galt nun bem

neuen SBetriebe, ber g[afd)enoerfd)Iuf;fabtiJ auf
bem ütirchenfelb. 3" gräulein Ttlice Itmbehr
fanb er eine fiebensgefährtin, roelcpe in ganjer
fiiebe unb Treue an feiner Seite ftanb. (Ein
SoI)n, roeldjer noch m ber fiehre ftel;t, ha' einen
guten, fürforgenbeit SBater oerloren. StBen §etr
Deiifperger greunb nannte, ber burfte auf ihn
3ät)lcn aliejeit.

SRan hätte meinen tonnen, §err DeII|perger
fehle auch 9<ü nidjts mehr 3U einem oollen
fiebensglüd. Unb bo^, auch " hat feine SBürbe

3u tragen gehabt. SDSährenb langet 3al)te piag»
ten ihn 3Ragenfd)metäen unb taum blieben bie=
jelben jurüd, [o tünbigte fid) ein Seiben an,
beffen Statur erft im lebten grüfiling ertannt
rourbe. (Eine Operation im SJtarj bradfte nur
für turje 3«it Sinbetung. Sange Slßodjen folg»
ten, in benen bie Sdjmerjen fid) mit ganjer
SÏBudjt auf ben Spatienten roarfen. Sffiie ein
§elb trug er bie Saft. Treue, aufopfetnbe Siebe
ber ffiattin unb all ber Seinen halfen ihm
tragen. Der Tob etfepien als (Erlöfet aus oiel
leiblicher 9tot.

©attin, Sohn, SBater, SBruber unb bie
übrigen SJInoerroanbten haben einen lieben, bra=
oen Wenfchen oerloren unb bie ©efdjäftsfreunbc
unb Äameraben einen iütann, auf ben fie fiep

oerlaffen tonnten. Sicher in feinem Stuftreten,
gerne übet rotrtfcpaftlicpe Sprobieme bistutierenb
fepaute er mit fefter 3üDerftcpt oorroärts: er
ftanb ja auf folibeni SBoben.

Die turje grepeit, bie er fiep gönnte, benütjte
er gerne ju gahrten im Süutomobil mit feinen
(Ungehörigen unb mit greunben. (Er tannte bie
Sd)toei3 roie taum ein anbetcr unb aud) jenfeits
ihrer ©renjen roufjte er, too Sanbfd)aft, Dorf
unb Stabt bem (Huge Sd)önftes boten. 333er

feiner güt)rung fiep anoertraute, burfte rutjig
fein: mit Jicpercr paitb führte et ben Sffiagen.

Doch fein fepöttes peim roar ber Ort, too er
am liebften roeilte, too er geben unb empfangen
burfte unb reiep ntadjte alle, bie feinem perjen
nahe ftanben. R. I. P. H. K. A.

Die ©mroetfjung ber neuen üir^e oon
93 o ro 11 am 13. September rourbe burd)
eine ernfte geier begangen, an roeldfer
ca. 450 93erfonen teilnahmen. Die
SBeiberebe hielt Pfarrer Drechfel aus
£angnau unb bie Sßeiheprebigt tpforrer
Dr. £ienharbt aus 3ä3iroil.

2Iuf einem 93auernhof in 91 e f d) I e n
nahm fid) ein fdmlpflidjtiger ^Bflegeïnabe
93aul gifler bas £eben. 9Ran fanb bas
3inb, bas feit 3 Dagen oermifet rourbe,
erhängt auf ber öeubühne.

3m fRedjen bes ©Iettri3itätsroertes
93 a n n to i I rourbe bie £eid)e eines un=
beïannten SRannes angefchroemmt. Die
£eidje bürfte fd)on mehrere 933o(hen im
9Baffer gelegen haben.

3m Simmental haben fid) sah©
reidje ©emsjäger eingefunben. Die 3agb
fcheint na<h ben ©rgebniffen bes erften
3agbtages fehr ergiebig roerben 3U
roollen.

9tm 21. September roar ber trabi=
tionelle „Slästeilet" im 3uftistal. ®s
gelangten 3äfe im SBerte oon über gr.
50,000 3ur 93erteilung.

3n £ i) h rourbe am 20. bs. ber neue
hochmoberne Sportplah unter 2Rit=
roirtung ber ©emeinbebehörben feierlich
eingeweiht.

Das 8 SRiIlionen=9lnIeihen ber Stabt
93 i e I rourbe in füqefter grift ooII=
ftänbig ge3eidinet. — 93on ben 40 ©e=
müfehänblern ber Stabt Siel haben fid)
34 3u einem ©intaufsoerbanb 3ufammen=
gefdhloffen. SRan hofft, burch einen ge=
meinfamen ©intauf bie Steife herab»

IN 1VOKD VI4O KIEV SKI

der Schüler Herr Sekundarlehrer Rebmann und
im Namen des Blauen Kreuzes Sekretär Ryser,

A. Ryser,

Die zweite Woche der Session im
Großen Rat verlief wie die erste an-
fangs sehr ruhig und zum Schluß etwas
stürmisch. Die Beratung des Gesetzes
über die Arbeitslosenversicherung verlief
ziemlich ruhig und die sozialdemokratische
Eroßratsfraktion schloß sich den bürger-
lichen Parteien an. Das neue Gesetz,
das nach den Bedürfnissen die Beiträge
abstuft, das durch die Freiwilligen-
Versicherung auch dem kleinen Gewerbe,
das unverschuldet arbeitslos wird, hei-
fen will, wurde ebenso angenommen, wie
das Gesetz für die Vereinfachung der
Beamtenwahlen und das Gesetz über die
Wahlfähigkeit der Schweizerbürgerinnen
für die Vormundschaftskommissionen. —
Bei Erledigung der letzten Kapitel des
Staatsverwaltungsberichtes wurden auch
die sogenannten Bausparkassen an den
Pranger gestellt. Die Regierung wird
in der Novembersession Maßnahmen
zur Bekämpfung des Bausparkassen-
unfuges vorschlagen. Es wurden auch
die Schwierigkeiten für die Einführung
neuer Industrien im Jura besprochen
und die Tätigkeit einzelner Organe
unserer Steueroerwaltung scharf be-
anstandet. Lebhaft ging es bei der Be-
Handlung der Interpellation Schlappach
zu, die eine stärkere Vertretung des Kan-
tons Bern in der „Asuag" (Uhren-
industrie A.-G.) wünscht. Die Beant-
wortung der Interpellation wird jedoch
erst in der nächsten Session erfolgen.

Der Regierungsrat erteilte die
nachgesuchte Entlassung unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste dem Vor-
steher des Unterseminars in Hofwil,
Josef Stauffer. — Er bestätigte die
von der Kirchgemeinde Ins getroffene
Wahl des Hans Witwer, Pfarrer in
Guttannen, zu ihrem Pfarrer. — In
den römisch-katholischen Kirchendienst
wurde Alois Felder von Flühli aufge-
nommen. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Aerzteberufes im bernischen
Grenzgebiete erhielt Dr. Franz Martig
von St. Stephan, der sich in Nieder-
Gerlafingen niederlassen wird. — Die
Firma Widmer-Zbinden erhielt die Be-
willigung zur Errichtung und zum Be-
trieb einer Apotheke im Unterdorf von
Steffisburg.

Die Zahl der Primarschüler im
Kanton blieb innert Jahresfrist so ziem-
lich gleich, sie ging von 93,774 auf
93,732 zurück. Die Zahl der Lehrkräfte
ist um 11 gestiegen. Zu Ende des ver-
gangenen Jahres waren 1542 Primär-
lehrer und 1268 Primarlehrerinnen tä-
tig. Im Laufe des Jahres wurden 14
Klassen neu eingerichtet und drei auf-
gehoben. Ausgeschieden aus dem Schul-
dienste (Tod, Pensionierung, Berufs-
Wechsel und Verheiratung von Lehrer-
innen) sind 125 Lehrkräfte und aus den
Seminarien kamen 73 Lehrer und 63
Lehrerinnen. In den Sekundär-
schulen und Progymnasien wur-
den 13,426 Kinder unterrichtet. Unter-
richt erteilten 474 Lehrer und 97 Lehrer-
innen.

Die Eemeinderechnung von Burg-
dorf schloß bei Fr. 1,658,316 Einnah-

men mit Fr. 143,932 Ueberschuß ab.
Das Amortisationskonto konnte voll-
ständig abgeschrieben werden und Fr.
29,699 wurden noch in Reserve gestellt.

- Der in Burgdorf verstorbene Fa-
brikant Otto Schmidt machte Vergabun-
gen im Betrage von ca. Fr. 299,999.

Beim Bahnhof in Oberburg mußte
ein Militärflugzeug eine Notlandung
vornehmen. Der Apparat überschlug sich
und erlitt einen Propellerbruch, der Pi-
lot kam unversehrt davon.

Am 13. ds. wurde in der Gemeinde
Neuenegg das neue Schulhaus des
Schulkreises Landstuhl eingeweiht. Kurze
Ansprachen der Eemeindebehörde, von
Pfarrer Schweizer und Schulinspeltor
Schweizer wurden von Liedervorträgen
der Schüler, des Gemischten Chors Land-
stuhl und der Musikgesellschaft Neuenegg
eingerahmt und ein einfaches z'Vieri be-
schloß die eindrucksvolle Feier.

f Fritz Dellspsrger,

gew. Fabrikant in Bern.

Am 29. Juli wurden die sterblichen Ueber-
reste eines Mannes den Flammen übergeben!,
der es verdient, daß man seiner auch hier
ehrend gedenkt: Fritz Dellsperger, Inhaber einer
Flaschenverschlußfabrik. Er war einer von denen
— man begegnet ihnen nicht allzu oft —
welche in jungen Jahren schon das Ziel ihres
Strebens erreichen. Von der erklommenen Höhe
mußte er nun leider frühzeitig abtreten. Er ist
am 6. August 1888 in Bern geboren worden
und besuchte nach der städtischen Primärschule
das Progymnasium, trat hierauf ins Institut
Quinche in Cressier ein und später finden wir
ihn auf der Handelsschule in Neuenburg. Er
entschied sich für den Drogistenberuf. In der
Firma Haaf an der Marktgasse absolvierte
er seine Lehrzeit, war hernach in Drogerien
und Apotheken in Villeneuve, Sierre, St. Mau-
rice, Ölten, Lenzburg, Huttwil, Aarberg und
Bern tätig. Auch machte er einen Studien-
aufenthalt von 8 Monaten in London. Nach
dem Drogisteneramen diente er als Artillerie-
rekrut dem Vaterlande. Als Offizier war er
der Traintruppe zugeteilt, seit 1926 als Major.

f Fritz Dellsperger.

Er war ein Soldat, der es ernst nahm mit
seiner Pflichterfüllung und wie im bürgerlichen,
leistete er auch im militärischen Leben ganz
Tüchtiges. Im Jahre 1912 gründete er in Belp
eine Drogerie, welche er zum blühenden Geschäfte
zu entwickeln verstand. 1929 kgm er nach Bern
und seine ganze Schafsenskraft galt nun dem

neuen Betriebe, der Flaschenverschlußfabrik auf
dem Kirchenfeld. In Fräulein Alice Ilmbehr
fand er eine Lebensgefährtin, welche in ganzer
Liebe und Treue an seiner Seite stand. Ein
Sohn, welcher noch in der Lehre steht, hat einen
guten, fürsorgenden Vater verloren. Wen Herr
Dellsperger Freund nannte, der durfte auf ihn
zählen allezeit.

Man hätte meinen können, Herr Delhperger
fehle auch gar nichts mehr zu einem vollen
Lebensglück. Und doch, auch er hat seine Bürde
zu tragen gehabt. Während langer Jahre plag-
ten ihn Magenschmerzen und kaum blieben die-
selben zurück, so kündigte sich ein Leiden an,
dessen Natur erst im letzten Frühling erkannt
wurde. Eine Operation im März brachte nur
für kurze Zeit Linderung. Lange Wochen folg-
ten, in denen die Schmerzen sich mit ganzer
Wucht auf den Patienten warfen. Wie ein
Held trug er die Last. Treue, aufopfernde Liebe
der Gattin und all der Seinen halsen ihm
tragen. Der Tod erschien als Erlöser aus viel
leiblicher Not.

Gattin, Sohn, Vater, Bruder und die
übrigen Anverwandten haben einen lieben, bra-
ven Menschen verloren und die Geschäftsfreunde
und Kameraden einen Mann, auf den sie sich

verlassen konnten. Sicher in seinem Auftreten,
gerne über wirtschaftliche Probleme diskutierend
schaute er mit fester Zuversicht vorwärts: er
stand ja auf solidem Boden.

Die kurze Freizeit, die er sich gönnte, benützte
er gerne zu Fahrten im Automobil mit seinen
Angehörigen und mit Freunden. Er kannte die
Schweiz wie kaum ei» anderer und auch jenseits
ihrer Grenzen wußte er, wo Landschaft, Dorf
und Stadt dem Auge Schönstes boten. Wer
seiner Führung sich anvertraute, durfte ruhig
sein: mit sicherer Hand führte er den Wagen.

Doch sein schönes Heim war der Ort, wo er
am liebsten weilte, wo er geben und empfangen
durfte und reich machte alle, die seinem Herzen
nahe standen. K. I. p. N. K. X.

Die Einweihung der neuen Kirche von
B o wiI am 13. September wurde durch
eine ernste Feier begangen, an welcher
ca. 459 Personen teilnahmen. Die
Weiherede hielt Pfarrer Trechsel aus
Langnau und die Weihepredigt Pfarrer
Dr. Lienhardt aus Zäziwil.

Auf einem Bauernhof in Ae schien
nahm sich ein schulpflichtiger Pflegeknabe
Paul Fischer das Leben. Man fand das
Kind, das seit 3 Tagen vermißt wurde,
erhängt auf der Heubühne.

Im Rechen des Elektrizitätswerkes
Bannwil wurde die Leiche eines un-
bekannten Mannes angeschwemmt. Die
Leiche dürfte schon mehrere Wochen im
Wasser gelegen haben.

Im Simmental haben sich zahl-
reiche Eemsjäger eingefunden. Die Jagd
scheint nach den Ergebnissen des ersten
Jagdtages sehr ergiebig werden zu
wollen.

Am 21. September war der tradi-
tionelle „Kästeilet" im Justistal. Es
gelangten Käse im Werte von über Fr.
59,999 zur Verteilung.

In Lyß wurde am 29. ds. der neue
hochmoderne Sportplatz unter Mit-
Wirkung der Gemeindebehörden feierlich
eingeweiht.

Das 8 Millionen-Anleihen der Stadt
Viel wurde in kürzester Frist voll-
ständig gezeichnet. — Von den 49 Ge-
müsehändlern der Stadt Viel haben sich

34 zu einem Einkaufsverband zusammen-
geschlossen. Man hofft, durch einen ge-
meinsamen Einkauf die Preise herab-
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feiert uno ben Qualitätsaitforberungen
bcr ftonfumenten gercpt werben 3U fort»
nen. — Die Straßenbahnen ber Stabt
Siel oerjeiebneten im erften Halbjahr
1931 um gr. 18,000 weniger (Einnahmen
als im gleipett 3eitraum bes Porjaßres.
ftteßnlip finb bic Perhältntffe bei ber
Plagglingenbahn.

3n Pruntrut befaßt man fid) mit
bem Sinn, bas alte Sploß sunt Pmt»
haus umzubauen unö ein3uripten. Da»
burp mürben für bie Etantonsfpule 6
neue Säume, bie biefe briugenb braucht,
frei. Die Sibliotßef unb bas Plufeum
tarnen nämlich bann in bas Eotel be
©léreffe, roo fid) heute bie préfecture
befinbet.

Dobesfällc. 3n SBorb ftarb im
filter nan 82 Sohren alt fiehrcr Steinen,
ber nach 52 Dienftjaßren in SBattcnroil
oar 8 3ahren in ben roohloerbienten
Pußeftanb getreten ift. — 3n Diemtigen
ftarb unermartet int Plter dou 52 3af)=
ren alt Beßrer ©rnft Sellen. (Er erlernte
in feiner 3ugenb ben Sädcrberuf, ging
fpäter 3um Bcßrerberuf über unb amtete
jahrsehntclang in Diemtigen, roo er nad)
feinem Südtritt als Beßrer eine Säderci
betrieb. (Er ruar roeitherum als Spüßen»
unb Plufiffreunb bclannt. — 3n Bcng»
nau ftarb 53jäßrig (Eleftriter Srthur
Sratfdji. SBäßrenb bcr Kriegs» unb
Sad)triegs3eit leitete er als fficmcinbc»
präfibent bie fficfdjide Bengnaus. — 3m
SIter oon 64 Sohren ftarb in Dßuit
Steueroerroalter griebrid) Sieber. Pap»
bem er oicle Sahre als Settionspef
geamtet hutte, trat er 1908 in ben ©e»
meiubebienft. 1920 rourbe er 311111 ftäb»
tifpen Steueroerroalter gewählt, roeldjes
Smt er bis oor einem halben Sahre mit
großer ©ewiffenhaftigteit ausübte. Da»
mais trat er traiifheitshalbcr in ben
Pußeftanb.

Sm Settag morgen ließen bie
Släfcr bes Serner Stabtordjefters unter
Bettung oon Prof. ©ruft ©raf 3roei

Sußchoräle unb einen Dantdjoral in
Donfäßen oon Sohaitit ©ccarb (1552
bis 1611) uitb Sohantt Seb. Sad) 00111

Plünfterturm crllingett. Da3ioifd)en
rourbe bie herrlidje flobpreifung ber
Plufif „Plufica oon Sott herabgefattbt"
bes Picberlättbers Sacobus Seiet (1599)
in polpphoner Saßroeife gefpielt.

Sm Settag rourbe bic E u f P a enb»

gültig gefdjloffen. Ilm 18 llßr oertiin»
bete enblofes, roehmütiges Sirenengeheul
belt Ießteit Eallenfpluß unb bie aller»
Icßteit Sefudjer ftröniten in bidjtcit 2Baf=
feti aus ben Sailen ins greie. SBährenb
ber 8 $t)fparoodjcn hatten runb 500,000
Plcnfdjeit bie Susftellung befud)t. Unb
31111t moralifcben ©rfolg gefeilt fid) and)
nod) ein günftiges fiitan3telles (Ergebnis.
Sorberhanb lantt gefagt werben, baß
bas ©arantiefapital oon runb 320,000
graulen ooll äurüctbcjahlt werben tarnt.
Die (Einnahmen an (Eintrittsgelbern
waren bebeutenb höher als ooranfchlagt
roorben war uitb aud) bic Plaßmieten

brachten gr. 100,000 mehr ein als man
erhoffte. (Es ift an3unehmen, baß ein
Seingeroinn übrig bleibt.

Eerr Profeffor Dr. Dönburp un»
ferer Eopfpule hat einen ehrenoollen
Suf an bic Eopfpule für 2BeItßaitbeI
in 2Bien erhalten, ©s ift nod) nicht
gaii3 beftimmt, ob er bem Sufe folgen
wirb.

Sin 16. September tonnte bas ©he»
paar Eerr unb grau Säggi, Stüfers
im Plar3ili, bas feltene geft ihrer gol»
benen Eop3eit feiern.

Sm 18. bs. früh brad) in ber Eofpa
3roeimal ein Sranb aus. Sorerft ent»
ftanb in ber 5tiid)e ber Vtüepliroirtfpaft
ein Sranb, ber aber bloß eine Deller»
roafpmafpine 3erftörte unb fonft leinen
Schaben anrichtete, ©r roar entftanben,
weil man am Sbenb oergeffen hatte,
bie ©asflammeit 3u löfchen, ©troas fpä»
ter roar in einer Ealle bic SBidlung
eines elettrifpcn Plotors in Sranb ge»
raten unb entroidelte ftarten Saud). Such
hier tonnte ber Sraitb rafd) gelöfcpt wer»
ben unb es entftanb fein befonberer
Schaben.

2Bie bas Stabtantamt mitteilt,
finb in Sern bis jeßt nur brei gällc
oon Pinberlähmung gemclbet roorben,
unb 3roar am 27. Suguft, am 16. unb
21. September. 3n allen brei gällen
hanbelt es fid) um ftinber im oorfd)ii!»
Pflichtigen SIter.

9Ini 22. bs. abenbs ftarb unerwartet
an einem Eer3fplag ©eneralbireftor
S i g u i 11 e, ber Belter bes tommer»
äielleti unb Pedjtsbepartements ber S.
S. S. ©r erreipte ein SItcr oon 65
Sohren unb ftanb feit 39 Sohren im
Dienfte ber ©ifenbahn. 1901 rourbe er
©hef bcr Sedjtsabteilung ber Sunbes»
bahnen unb 1918 rourbe er Plitglie'b
ber ©cneralbireftion. ©r roar ein her»
oorragenber Serroaltungsmann, beffen
Dob einen fchroeren Perluft für bie Sun»
besbahnen bebeutet.

Perhaftet würben sroei geroerbs»
mäßige Shtreiberinnen, bie an bem
plößlipen Dobesfall einer jungen grau
Sd)ulb tragen. Der Dob ber grau trat
nad) einem operatioen ©iiigriff ein. Die
beiben grauen befaßten fid) nebenbei
aud) nod) mit SBabrfagerei. — Perhaftet
rourbe auch ein junger Plann, ber fid)
einer $i)fpabetanntfd)aft gegenüber als
3ürper poftbeamter ausgegeben hatte,
unb fie unter bem Porroanb, bie ©elb»
börfc fei ihm geftohlen roorben, um 50
grauten anging, ©r entpuppte fid) als
Sdpoinbler, ber übrigens aud) nod) oon
einer auswärtigen Smtsftellc gefucht
rourbe. — Sud) brei junge Surfdjen
würben oerhaftet, bie fid) burd) über»
triebene ©Iegan3 auffällig gemacht hat»
ten. ©s tonnte feftgeftellt werben, baß
fie in Plutten3 einem fianbroirt gr. 800
geftohlen hatten unb aud) itt einem
Saucrtthof in 3appclen eingebrodjen
waren. 3n Sern unb Siel hatten fie
fid) bann neu eguipiert.

3n ber Sadjt ootn 17. 18. bs. rourbe
in ber Pon 2Berbt»Paffage ein Schau»
taften erbrodjen unb ©ebiffe unb ©ebiß»
teile geraubt. — Sm 17. bs. gegen
18 Uhr fuhr an ber Suttbesgaffe ein

Suto gegen einen Saum, ©ine Snfaffin
foil babei oerleßt roorben fein. Der
gabrer wirb gefucht.

steine Center Wmfdjcnt.
©s gefchehen bereit fo .paarige"

Dinge in bcr großen SBelt braußen,
baß ber Buegguet nicht roiberfteßen tann
unb auch einmal einen Slid übers Sur»
gern3iel hinaus werfen muß. Unb ba
muß er natürlich 3U allererft in ben Plit»
telpuntt ber SBelt, ins „oölteroerbün»
belte" ©enf, fpauen. Ueber bie eigent»
ließe Sffärc itt ber Ptanbfchurei, um bie
fid) ja heute alles breßt, will id) nicht
Diel ÏBorte oerlieren. ©ßina unb Sapan
finb ja beibe nicht nur Plitglieber bes
Pöltcrbunbes, fonbern aud) Porftanbs»
mitglieber besfelben, fie fißen nämlid)
beibe im „Pölterbunbsrat". Unb boeß
finb fie fid) oßne ©rlaubttis bes Sunbes
gegenfeitig in bie Eaare gefahren. 3m
©runbe genommen tonnte man ja bie
©efpipte mit einem: „Sfiat fcßlägt fid),
Sfiat oerträgt fid)" abtun unb in Ein»
fidjt auf bie „(Selbe ©efabr" fogar be»

freit aufatmen unb mit pßarifäifper ©e»
nugtuung tonftatieren: „So lange fie
fid) Velber freffen, freffen fie uns nicht".
Unb ben ©ßitiefen tann es aud) gleid)
fein, ob fie für ©eneral Eung £i Dfdjang
gegen ©encrai Dfdjang £i Eung ober
unter ©eneral Sdjang Su Pang für ihr
geoierteiltes, überfdiroemmtes, oerhun»
gernbes ©hina, gegen ben japanifeßen
©eneral Eonjo tämpfen. Sber bem, für
„eroigen grieben" tämpfenben Pölter»
bunb follte bie ©efd)id)te Denn bod) nicht
gleid) fein. 2Benn 3. S. (es tonnte bas
natürlich auch in jebetn ber oon ber
„®03ette bes fiaufannc" in ber Pacß»
triegspfpdjofe fo treffenb als „peuples
de proie" beseießneten Banbe oortom»
men) in einem deinen ungarifeßen ©ren3=
borfe ber tfcßecßofloroatifpe 3öllner einer
ungarifeßen Dorffcßönen 3U hanbgreiflid)
ben Eof mad)t unb fie ißm einen nod)
hanbgreiflicßeren 3orb erteilt, bann er»
fd)cint fofort ber tfdjecßofloroatifche Pol»
terbunbsreifenbe, ber Eerr Senefd), oor
bem Pölterbunb unb oerlangt als Satis»
fattion für feinen im 3öllner beleibigten
Staat, baß bie ungarifdje Pegierung er»
feßoffen, bas betreffenbe Dorf aber bem
©rbbobett gleichgemacht, ober roas für
bie Serooßner bas gleiche ift, bem tfeße»

d)ifd)en Staate angegliedert werbe. Unb
ber Pölterbunb ergreift aud) prompt
Strafmaßregeln. Die ungarifdje 2Bäß»
rung wirb um ein Dußenb Puntte ßerah»
gebriidt, bie SBeßrtraft um 5000 Plann
oerminbert, falls fie überhaupt nod) eine
fo bebroßlicße Stärte ßaßen follte, unb
bie 3rebite werben bem £anbc fo lange
ent3ogen, bis bie roeltfriebensgefäßrbenbe
Dorffcßöne tiein beigegeben unb bem
3öIIner burd) ein Plünbfcßi DIbbitte ge»
Ieiftet hat. ÎBenn fid) aber 3apan ein
Stüd bes burd) Sürgertriege unb Pa»
turtataftropßen ßeimgefueßten ©ßinas
holt, bann erfueßt ber Präfibent bes
Pöltcrbunbes bie beiben Patsmitglieber
feßr unterwürfig, fieß bod) untereinanber
felbft 3U einigen. Der japanifeße Per»
treter fprießt oon ftrategifeßen Puntten
unb oon nop nipt eingetroffenen 3n»
ftruttionen feiner Pegierung, ber ©ßinefe
oon ber Unmöglipteit, fip „brevi manu"
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setzen unv den Qualitätsanforderungen
der Konsumenten gerecht werden zu kön-
neu. — Die Straßenbahnen der Stadt
Biet verzeichneten im ersten Halbjahr
1931 um Fr. 13,099 weniger Einnahmen
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Aehnlich sind die Verhältnisse bei der
Magglingenbahn.

In Pruntrut befaßt man sich mit
dem Plan, das alte Schloß zum Amt-
Haus umzubauen unv einzurichten. Da-
durch würden für die Kantonsschule 6
neue Räume, die diese dringend braucht,
frei. Die Bibliothek und das Museum
kämen nämlich dann in das Hotel de
GGresse, wo sich heute die Prefecture
befindet.

Todesfälle. In Word starb im
Alter von 82 Iahren alt Lehrer Meinen,
der nach 52 Dienstjahren in Wattenwil
vor 8 Jahren in den wohlverdienten
Ruhestand getreten ist. — In Diemtigen
stark? unerwartet im Alter von 52 Iah-
ren alt Lehrer Ernst Aellen. Er erlernte
in seiner Jugend den Bäckerberuf, ging
später zum Lehrerberuf über und amtete
jahrzehntelang in Diemtigen, wo er nach
seinem Rücktritt als Lehrer eine Bäckerei
betrieb. Er war weither??»? als Schützen-
und Musikfreund bekannt. — In Leng-
»au starb 53jährig Elektriker Arthur
Bratschi. Während der Kriegs- und
Nachkriegszeit leitete er als Gemeinde-
Präsident die Geschicke Lengnaus. — Im
Alter von 64 Jahren starb in Thun
Steuerverwalter Friedrich Rieder. Nach-
dem er viele Jahre als Sektionschef
geamtet hatte, trat er 1998 in den Ee-
meindedienst. 1929 wurde er zum städ-
tischen Steuerverwalter gewählt, welches
Amt er bis vor einem halben Jahre mit
großer Gewissenhaftigkeit ausübte. Da-
mals trat er krankheitshalber in den
Ruhestand.

Am Bcttagmorgen ließen die
Bläser des Berner Stadtorchesters unter
Leitung von Prof. Ernst Graf zwei
Bußchoräle und einen Dankchoral in
Tonsätzen von Johann Eccard (1552
bis 1611) und Johann Seb. Bach vom
Münsterturin erklingen. Dazwischen
wurde die herrliche Lobpreisung der
Musik „Musica von Gott herabgesandt"
des Niederländers Jacobus Vaet (1599)
in polnphoner satzweise gespielt.

Am Bettag wurde die H p s p a end-
gültig geschlossen. 1km 13 Uhr verkttn-
dete endloses, wehmütiges Sirenengeheul
den letzten Hallenschluß und die aller-
letzten Besucher strömten in dichten Was-
sen aus den Hallen ins Freie. Während
der 3 Hpspawochen hatten rund 599,999
Menschen die Ausstellung besucht. Und
zum moralischen Erfolg gesellt sich auch
noch ein günstiges finanzielles Ergebnis.
Vorderhand kann gesagt werden, daß
das Garantiekapital von rund 329,99Ü
Franken voll zurückbezahkt werden kann.
Die Einnahmen an Eintrittsgeldern
waren bedeutend höher als voranschlagt
worden war und auch die Platzmieten

brachten Fr. 199,999 mehr ein als man
erhoffte. Es ist anzunehmen, daß ein
Reingewinn übrig bleibt.

Herr Professor Dr. Töndury un-
serer Hochschule hat einen ehrenvollen
Ruf an die Hochschule für Welthandel
in Wien erhalten. Es ist noch nicht
ganz bestimmt, ob er dem Rufe folgen
wird.

Am 16. September konnte das Ehe-
paar Herr und Frau Jäggi, Küfers
ini Marzili, das seltene Fest ihrer gol-
denen Hochzeit feiern.

Am 18. ds. früh brach in der Hyspa
zweimal ein Brand aus. Vorerst ent-
stand in der Küche der Küechliwirtschaft
ein Brand, der aber bloß eine Teller-
Waschmaschine zerstörte und sonst keinen
Schaden anrichtete. Er war entstanden,
weil man am Abend vergessen hatte,
die Gasflammen zu löschen. Etwas spä-
ter war in einer Halle die Wicklung
eines elektrischen Motors in Brand ge-
raten und entwickelte starken Rauch. Auch
hier konnte der Brand rasch gelöscht wer-
den und es entstand kein besonderer
Schaden.

Wie das Stadtarztamt mitteilt,
sind in Bern bis jetzt nur drei Fälle
von Kinderlähmung gemeldet worden,
und zwar am 27. August, am 16. und
21. September. In allen drei Fällen
handelt es sich um Kinder im vorschul-
Pflichtigen Alter.

Am 22. ds. abends starb unerwartet
an einem Herzschlag Generaldirektor
Niquille, der Leiter des lommer-
ziellen und Rechtsdepartements der S.
B. B. Er erreichte ein Alter von 65
Jahren und stand seit 39 Jahren im
Dienste der Eisenbahn. 1991 wurde er
Chef der Rechtsabteilung der Bundes-
bahnen und 1918 wurde er Mitglied
der Generaldirektion. Er war ein her-
vorragender Verwaltungsmann, dessen

Tod einen schweren Verlust für die Bun-
desbahnen bedeutet.

Verhaftet wurden zwei gewerbs-
mäßige Abtreiberinnen, die an den?
plötzlichen Todesfall einer jungen Frau
Schuld tragen. Der Tod der Frau trat
nach einem operativen Eingriff ein. Die
beiden Frauen befaßten sich nebenbei
auch noch mit Wahrsagerei. — Verhaftet
wurde auch ein junger Mann, der sich

einer Hyspabekanntschaft gegenüber als
Zürcher Postbeamter ausgegeben hatte,
und sie unter dem Normand, die Geld-
börse sei ihm gestohlen worden, um 59
Franken anging. Er entpuppte sich als
Schwindler, der übrigens auch noch von
einer auswärtigen Amtsstelle gesucht
wurde. — Auch drei junge Burschen
wurden verhaftet, die sich durch über-
triebene Eleganz auffällig gemacht hat-
ten. Es konnte festgestellt werden, daß
sie in Muttenz einem Landwirt Fr. 899
gestohlen hatten und auch in einem
Bauernhof in Kappelen eingebrochen
waren. In Bern und Viel hatten sie

sich dann neu eguipiert.

In der Nacht vorn 17. 18. ds. wurde
in der Von Werdt-Passage ein Schau-
kästen erbrochen und Gebisse und Gebiß-
teile geraubt. — Am 17. ds. gegen
13 Uhr fuhr an der Bundesgasse ein

Auto gegen einen Baum. Eine Insassin
soll dabei verletzt worden sein. Der
Fahrer wird gesucht.

Kleine Berner Umschau.
Es geschehen derzeit so .Paarige"

Dinge in der großen Welt draußen,
daß der Luegguet nicht widerstehen kann
und auch einmal einen Blick übers Bur-
gernziel hinaus werfen muß. Und da
muß er natürlich zu allererst in den Mit-
telpunkt der Welt, ins „völkerverbün-
delte" Genf, schauen. Ueber die eigent-
liche Affäre in der Mandschurei, um die
sich ja heute alles dreht, will ich nicht
viel Worte verlieren. China und Japan
sind ja beide nicht nur Mitglieder des
Völkerbundes, sondern auch Vorstands-
initglieder desselben, sie sitzen nämlich
beide im „Völkerbundsrat". Und doch
sind sie sich ohne Erlaubnis des Bundes
gegenseitig in die Haare gefahren. Im
Grunde genommen könnte man ja die
Geschichte mit einem: „Asiat schlägt sich,
Asiat verträgt sich" abtun und in Hin-
ficht auf die „Gelbe Gefahr" sogar be-
freit aufatmen und mit pharisäischer Ee-
nugtuung konstatieren: „So lange sie
sich selber fressen, fressen sie uns nicht".
Und den Chinesen kann es auch gleich
sein, ob sie für General Hung Li Tschang
gegen General Tschang Li Hung oder
unter General Schang Su Bang für ihr
gevierteltes, überschwemmtes, oerhun-
gerndes China, gegen den japanischen
General Honjo kämpfen. Aber dem, für
„ewigen Frieden" kämpfenden Völker-
bund sollte die Geschichte denn doch nicht
gleich sein. Wenn z. B. (es könnte das
natürlich auch in jede??? der von der
„Gazette des Lausanne" in der Nach-
kriegspspchose so treffend als „peuples
cke proie" bezeichneten Lande oorkom-
inen) in einen? kleinen ungarischen Grenz-
dorfe der tschechoslowakische Zöllner einer
ungarischen Dorfschönen zu handgreiflich
den Hof macht und sie ihm einen noch
handgreiflicheren Korb erteilt, dann er-
scheint sofort der tschechoslowakische Völ-
kerbundsreisende, der Herr Benesch, vor
dem Völkerbund und verlangt als Satis-
faktion für seinen im Zöllner beleidigten
Staat, daß die ungarische Regierung er-
schössen, das betreffende Dorf aber dem
Erdboden gleichgemacht, oder was für
die Bewohner das gleiche ist, dem tsche-

chischen Staate angegliedert werde. Und
der Völkerbund ergreift auch prompt
Strafmaßregeln. Die ungarische Wäh-
rung wird um ein Dutzend Punkte herab-
gedrückt, die Wehrkraft um 5999 Mann
vermindert, falls sie überhaupt noch eine
so bedrohliche Stärke haben sollte, und
die Kredite werden dem Lande so lange
entzogen, bis die weltfriedensgefährdende
Dorfschöne klein beigegeben und dem
Zöllner durch ein Mündschi Abbitte ge-
leistet hat. Wenn sich aber Japan ein
Stück des durch Bürgerkriege und Na-
turkatastrophen heimgesuchten Chinas
holt, dann ersucht der Präsident des
Völkerbundes die beiden Ratsmitglieder
sehr unterwürfig, sich doch untereinander
selbst zu einigen. Der japanische Ver-
treter spricht von strategischen Punkten
und von noch nicht eingetroffenen In-
struktionen seiner Regierung, der Chinese
von der Unmöglichkeit, sich „brevi manu"
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31t einigen, £orb ©ectl gibt [einer gfreube
barüber 3Iitsbrud, bafe foroobl 3apart
roie ©bttta fid) als fo treue Stü^en bes
SSöIferburtbes erraeijen, ber ©btrtefe bantt
mit Drärtert ber (Rührung im 3Iuge für
bas grofje SBoblrooIIen unb ber frcm-
3öfif(be 33ertrcter roarnt oor 33ejdjlüffen,
ebc noch gan3 genaues SRatcrial über
bie £age 3ur Verfügung ftünbe. Dar»
auf oertagt bann ber Stölterbunb bas
Draftanbum uttb roenbet fief) raid)tigeren
Dingen 3U, roie 3. 23. bem ÏBalfifdjfang
ober ber Stalenberrefonn. 3n ber 3töi=
fdfen3eit befeijt 3apan fo oiel oon ber
®tanbfd)urei, als bas oon ber anberen
Seite „oöltcrbunbsunoerbinblid)" ein»
rüdenbe Soroietrufjlanb gcftattet. Der
(Bölferbunb aber roäfdjt feine foänbe in
SBalfifcbtbran, benn 3apan ift eben eine
ffirofjmadjt unb fein „peuple de proie".

Unb „2Bte bie Gilten Jungen, fo
3toitfd)ern bie 3ungen". 23ei uns bat
fid) gan3 im 5tleinen etroas äbnlicbes
abgefpielt. fiub ftcb ba bie „|>t)fpa"
in ber guten 2Ibftdjt beibe viceversa
3U ebren, bie Sunbesoäter unb bie fieg»
reidjen SDtatcbfdjüben 3U gleicher 3eit 3U

(Saft. Unb raas gefchab? Die fo3iaI»
bemotratifdje grattion bes (Rationalrates
fanb es unter ibrer bemotratifdjen
SBürbe, fid) mit ben ,,äRatd)fd)üben" an
ben gleichen Difd) 3U feben, fie empfattb
es, roie bie ,,23afler 2Irbeiter3eitung"
feftftellte, als „Wnmaffung unb Daft»
lofigfeit", baff man ibr fo etroas über»
baupt nur 3umutcn tonnte. Unb bie
graîtion fafete mit gan3 feltener îÇ.iïig=
teit ben Sefchlufe: „©ntroeber roir ober
bie äRatdjfdjüben", benn um uns mit
gan3 geroöbnlidjen „Sßeltmeiftern" an
einen Dtfdj 3U feben, ba3u finb roir
als „fianbesoäter" benn bo«f) 3U „oor=
nebm". Unb fiebe ba, ber fo3iaIbemo=
fratifdje ^räfibent ber Itpfpa „gbeite
um", ber (fkäfibent ber (Rationaloer»
fammlung „gbeite auch um", unb bie
bürgerlichen fjraftionen „gbeiten erft
red)t um". Die „9ttatd)fd)üben" aber
mubten fid) an einen „Äabentifd)" feben.
2IIIerbings, id) glaube — unb id) bürfte
mit meiner fDteinung nidjt gan3 oer»
ein3elt bafteben — ber „ftabentifcb" roar
nicht ber, an bem bie fötatdjfcbüben fa»
ben, bas roar im ©egenteil ber ©bren»
tifd).

Unb id) bin roirflief) frob, bab id)
als tleiner, grauer Schreiberling roeber
mit ber 3toifd)enftaatIid)en nod) mit inner»
ftaatlichen (Politif etroas 3U tun habe.
3d) balte mich ba lieber — felbft auf
bie ©efabr bin, als gan3 feminin oer»
rufen 3U roerben — an bas „(Reidj ber
Hausfrau". Unb id) finbe es febr fdjön,
bab fidj in unferer beutigen 3eit, in ber
es 3ur guten ©Ziehung einer jungen
Dame in erfter Dinie gehört, bab fie
fortrotten, piftolenfdjieben unb mit
©hid ftranbbaben lernt, both noih
5rauen finben, bie öffentlich 3U be=
tennen roagen, bab fie in erfter fiinie
„Sausfrauen" finb, unb bie anftreben,
ihrem SRann unb ihren 3inbern ein an»
genehmes Seim 3U bereiten, felbft auf
bie ©efabr hin, bödjfteigenhänbig 3U

Stodflöffel unb Staubfauger greifen 3U
müffen. Unb ich halte biefe beiben
Attribute ber Sausfraulidjteit für ebenfo
ehrenooll, roie ben 3abentifdj ber äRatdj»
fchüben. ©htiftian Suegguet.

I Äletae <Eljroni& |
Unglücksfälle.

3n ben 23 e r g e n. 2luf einer 23erg=
tour nad) 3 f e n f l u b ftüräte bie 19=
jährige 93ertha Dieberichs, bas eingige
3inb ber Sßitroe bes äRalermeifters
Dieberichs in Snterlaten, über einen
tleinen Reifen ab unb erlitt fo fdjroere
SSerlebungen, bafe fie, ohne bas 93eroubt»
fein roieber 3U erlangen, Iur3 Darauf
ftarb. — 23eim iträuterfammeln auf bem
Siancaberg ftür3te ein junger 9Wann,
namens ©elfo füiolinari, in einen 2lb=
grunb unb roar auf ber Stelle tot. —
3m ißerronsgebiet, in ben ÎBallifer
2llpcn, oerunglüdten bie 23jährige ©ng=
Iänberin, Fräulein 2lline 23urnett, unb
ihr 43jähriger Segleiter ÏBiLiam ©llifon,
ebenfalls ein ©nglänber. Die beiben hat»
ten fid) oerirrt, ein Srelsblod gab unter
ihren güben nad) unb rib fie mit in bie
Diefe. Das Fräulein roar fofort tot,
©llifon rourbe fd)toer oerlebt ins Spital
nad) ©enf gebracht.

Sertebrsunfälle. Sei einem
Sdjulausflug ins Deffin rourbe ber
Sd)üler SIBalter Uipfer oon £ 0 b to i l
beim Sabnbof oon Denero oon einem
3ug erfabt unb töblich oerlebt. — 31m
Settag fuhr ber 2lrd)itett ©. Dubois
aus Siel mit bem 2Iuto oon S u g i e 3

nach 3 ns. 3m SBagen roaren feine
3rau, fein 5tinb unb eine befreundete
Dame. Der 3lutolenter rourbe oon einer
SBefpe in bie Sanb geftochen, lieb bas
fienfrab fahren unb bas 3Iuto rannte
gegen einen Saum. Der 2Bagen rourbe
bemoliert unb (amtliche Snfaffen fdjroer
oerlebt. — 3luf bem Sübl in S d) ro a r »

3 e n b u r g tollibierte ber Sriefträger
UJÎatt)i)s auf feinem Sdtotorrab mit einem
Dhuner 3Iuto unb rourbe an 3opf unb
Sänben ernftlid) oerlebt. — 31m 16.
September nachmittags geriet bas 90to=
torrab bes (Rennfahrers unb Stonftrut»
teurs £e Sad in ber Sähe oon £t)b=
ad) oon ber Straffe ab ins S3ieslano.
£e Sad feblug mit bem 3opf auf bie
Dentftange unb roar fofort tot. Sein
SRitfabrer, ein 3ngenieur aus Sülad),
rourbe nur unbebeutenb Deriebt. — 3n
ber Sähe oon fjfeuterfoep bei ©ftaab
plabtc ein Sneu bes Stotorrabes eines
3ürd)cr ©bepaares. Die Çrau erlitt
einen Schädelbruch unb ftarb noch
am gleichen Sbenb im Spital, bem
Slanne, ber ebenfalls fdjroer oerlebt
rourbe, gebt es bereits beffer. — 3n ber
Sacht oom 21. bs. entgleifte im Sahn»
bof oon Sratteln ein ©üter3ug. Die
ßotomotioe unb 15 Sßagen rourben un»
ter Safferelle 3u einem groben Drüm»
merbaufen aufgetürmt. Serfonenoerlet»
3ungen tarnen nicht oor, bodj ift ber 9Jla»
terialfchaben bebeutenb unb ber 3ugs=
oertebr mubte umgeleitet roerben. — 3n
Sirolo überfuhr am 22. bs. ber Schnell»
3ug eine Draifine. 3toei Arbeiter tonn»
ten recht3eitig abfpringen, ber britte, na»
mens Donello, rourbe getötet. — 3n
(Rappersroi! rourbe am 16. bs. auf ber
Strabe ein 5tinb oon einem fiaftroagen
erfabt. Der Sater, fiotomotiofübrer
£>ans ^onegger, roollte bas 3inb ret»
ten, tarn felbft unter bas 31uto unb

rourbe getötet. Das 3inb rourbe fdjroer
oerlebt. — 3lm 17. bs. ftieben bei ber
Sagenmüble in (Rusroil ber ffltotorrab»
fabrer 3ofef Setter oon SScrtbcnftein
unb ein Sferbefubrroert 3ufammen. Der
Stotorrabfabrer rourbe fdjroer oerlebt
unb erlag ben Serlcbungen im Äantons»
fpital. — Seim Dorfeingang oon
©ranboeaur tourbe bas 4jöf)rige Död)=
terd)en eines Soli3eibeamten oon einem
Stotorrabfabrer 3U Soben geroorfen unb
töblich oerlebt. — 3n S3ängi fuhr ber
19jährige Äaufmannslebrling Sernbarb
Sraun mit bem Selo in ein 3Iuto bin»
ein unb rourbe fofort getötet.

Son ft ige Unfälle. 3lm 18. bs.
fiel bas 4jährige Död)terd)en ber Sa»
milie filabrés in Siel beim Spielen
oom Salfon unb blieb mit einem fchroe»

ren Sdjäbelbrud) auf bem 3ementboben
liegen. —

3» (öwatl wirb gäbnnt.

(Die Umbauten in ber 3u9e»bl)eim[tätie finb
fd)on jtemlid) weit gebiel>en unb Iaffen je länger
je metjr ertennen, roas eigentlid) werben will.
Der redjt geräumig geworbene Saal, ber ca.
300 ißerfonen 311 faffen oermag unb burdj eine
illappwanb 311 einem tleinen unb großen 3?aum
abgetrennt werben tann, läf)t nietjt mel;t er=
tennen, was er oorijer war, itämlidj guttertennc
unb Jtutjftall. Darüber finb aufteile ber §eu
bü^ne 10 fdjmucte oerfd)iebcn gtofje iHäume
geworben. Sie bebeuten für bie §eimlcitung
eine grofje (Erleidjterung, weit baburd) bas ewige
3ügeln ein ffinbe finben wirb, werben bod) bort
nun 40 SBetten ipiat; finben. Huih bie fertig-
ftellung ber neuen 3wedmäbig eingerichteten
.Hüd>e wirb erwatet. Der SBetrieb im 3ugenb=
heim ift ein erfreulicher. Einfangs Uluguft waren
23afelbieter in ©watt unb am 22. ijtuguft be=

30g ber Sunb eoattgelifcher 3ugenb ber Oft»
fd;wei3 unter fleitung oon §errn (Pfarrer Dto»
buner in Çlawii mit insgefamt 42 Teilnehmern
bie fiagerräumlidjteiten. CEnbe September oer=
auffaltet bie lieitung ber §eimftätte einen Sonn--
tagsfdjulfurs unb im Ottober wirb eine Sing=
wodje abgehalten werben. (Ebenfo wirb ooraus»
fichtli^ ein §nnbfertigfeitsfurs burd^geführt.

^t)fpa»Äel)taus.
(Run ift ber „Sport" oorüber,
Die „ötjgiene" auch,
SOtan lebt behäbig weiter
9lad) altem gug unb Stauet).
Die „§pfpa»©elber" jählt man,
SBorauf man liquibiert
Unb 3u""itar unb Sailen
En bloc oerlijitiert.
Die „Si)fpa=3tttraItionen"
3iehn in bie SBelt hinaus,
Unb felbft bie „SpfpcoSären"
3ieh'n aus ber §gfpa aus.
Der Sportplat) fleht oeröbet
3m fahlen SRebelgrau,
Unb fträhenbamen halten
3tun borten — 93lobefd)au

Doch eh' man alles abrif),
Da gab's 3U guterlegt,
9lod) in ber „Spfpaljatle"
— SJBo man fi<h oft ergö^t, —
9îo<h einen „Sunten 2lbenb"
SDtit allen Dran unb Drum,
3Rit „§t)gienc=©irls"
§0^ auf bem Sobium.

Unb fchöne SBorte fprach nod)
Der Sfsepräfibent, •

löom fchönen SBern, bas enblich
Selbft Rurich anertennt.
Doch als man [ich bann trennte,
9îaçh letjter „§i)fpa=4)flid)t",
tßeilfdjt' ©is unb §pfpa=3tegen
Der Sturm in's tSngefidjt. potta.
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zu einigen. Lord Cecil gibt seiner Freude
darüber Ausdruck, datz sowohl Japan
wie China sich als so treue Stützen des
Völkerbundes erweisen, der Chinese dankt
mit Tränen der Rührung im Auge für
das grohe Wohlwollen und der from
zösische Vertreter warnt vor Beschlüssen,
ehe noch ganz genaues Material über
die Lage zur Verfügung stünde. Dar-
auf vertagt dann der Völkerbund das
Traktandum und wendet sich wichtigeren
Dingen zu, wie z. V. dem Walfischfang
oder der Kalenderreform. In der Zwi-
schenzeit besetzt Japan so viel von der
Mandschurei, als das von der anderen
Seite „völkcrbundsunverbindlich" ein-
rückende Sowietrutzland gestattet. Der
Völkerbund aber wäscht seine Hände in
Walfischthran, denn Japan ist eben eine
Großmacht und kein „peuple cke proie".

Und „Wie die Alten sungen, so

zwitschern die Jungen". Bei uns hat
sich ganz im Kleinen etwas ähnliches
abgespielt. Lud sich da die „Hyspa"
in der guten Absicht beide viceversa
zu ehren, die Bundesväter und die sieg-
reichen Matchschützen zu gleicher Zeit zu
Gast. Und was geschah? Die sozial-
demokratische Fraktion des Nationalrates
fand es unter ihrer demokratischen
Würde, sich mit den „Matchschützen" an
den gleichen Tisch zu setzen, sie empfand
es, wie die „Vasler Arbeiterzeitung"
feststellte, als „Anmatzung und Takt-
losigkeit", daß man ihr so etwas über-
Haupt nur zumuten konnte. Und die
Fraktion faßte mit ganz seltener Firig-
keit den Beschluß: „Entweder wir oder
die Matchschützen", denn um uns mit
ganz gewöhnlichen „Weltmeistern" an
einen Tisch zu setzen, dazu sind wir
als „Landesväter" denn doch zu „vor-
nehm". Und siehe da, der sozialdemo-
kratische Präsident der Hyspa „gheite
um", der Präsident der Nationalver-
sammlung „gheite auch um", und die
bürgerlichen Fraktionen „gheiten erst
recht um". Die „Matchschützen" aber
mutzten sich an einen „Katzentisch" setzen.
Allerdings, ich glaube — und ich dürfte
mit meiner Meinung nicht ganz ver-
einzelt dastehen — der „Katzentisch" war
nicht der, an dem die Matchschützen sa-
tzen, das war im Gegenteil der Ehren-
tisch.

Und ich bin wirklich froh, datz ich
als kleiner, grauer Schreiberling weder
mit der zwischenstaatlichen noch mit inner-
staatlichen Politik etwas zu tun habe.
Ich halte mich da lieber — selbst auf
die Gefahr hin, als ganz feminin ver-
rufen zu werden — an das „Reich der
Hausfrau". Und ich finde es sehr schön,
datz sich in unserer heutigen Zeit, in der
es zur guten Erziehung einer jungen
Dame in erster Linie gehört, datz sie

fortritten, Pistolenschießen und mit
Chick strandhaden lernt, doch noch
Frauen finden, die öffentlich zu be-
kennen wagen, datz sie in erster Linie
„Hausfrauen" sind, und die anstreben,
ihrem Mann und ihren Kindern ein an-
genehmes Heim zu bereiten, selbst auf
die Gefahr hin, höchsteigenhändig zu
Kochlöffel und Staubsauger greifen zu
müssen. Und ich halte diese beiden
Attribute der Hausfraulichkeit für ebenso
ehrenvoll, wie den Katzentisch der Match-
schützen. Christian Luegguet.

^ Klewe Chronik ^

Ungliicksfällc.
In den Bergen. Auf einer Berg-

tour nach Jsenfluh stürzte die 19-
jährige Bertha Diederichs, das einzige
Kind der Witwe des Malermeisters
Diederichs in Jnterlaken, über einen
kleinen Felsen ab und erlitt so schwere
Verletzungen, datz sie, ohne das Bewußt-
sein wieder zu erlangen, kurz darauf
starb. — Beim Kräutersammeln auf dem
Biancaberg stürzte ein junger Mann,
namens Celso Molinari, in einen Ab-
gründ und war auf der Stelle tot. —
Im Perronsgebiet, in den Walliser
Alpen, verunglückten die 23jährige Eng-
länderin, Fräulein Aline Vurnett, und
ihr 43jähriger Begleiter Wil.iam Ellison,
ebenfalls ein Engländer. Die beiden hat-
ten sich verirrt, ein Felsblock gab unter
ihren Fützen nach und ritz sie mit in die
Tiefe. Das Fräulein war sofort tot,
Ellison wurde schwer verletzt ins Spital
nach Genf gebracht.

Verkehrsunfälle. Bei einem
Schulausflug ins Tessin wurde der
Schüler Walter Kipfer von Lotzwil
beim Bahnhof von Tenero von einem
Zug erfaßt und tödlich verletzt. — Am
Bettag fuhr der Architekt G. Dubois
aus Viel mit dem Auto von Sugiez
nach Ins. Im Wagen waren seine
Frau, sein Kind und eine befreundete
Dame. Der Autolenker wurde von einer
Wespe in die Hand gestochen, ließ das
Lenkrad fahren und das Auto rannte
gegen einen Baum. Der Wagen wurde
demoliert und sämtliche Insassen schwer
verletzt. — Auf dem Bühl in Schw ar -
zenburg kollidierte der Briefträger
Mathys auf seinem Motorrad mit einem
Thuner Auto und wurde an Kopf und
Händen ernstlich verletzt. — Am 16.
September nachmittags geriet das Mo-
torrad des Rennfahrers und Konstruk-
teurs Le Vack in der Nähe von Lytz-
ach von der Straße ab ins Wieslano.
Le Vack schlug mit dem Kopf auf die
Lenkstange und war sofort tot. Sein
Mitfahrer, ein Ingenieur aus Bülach,
wurde nur unbedeutend verletzt. — In
der Nähe von Feutersoey bei Gstaad
platzte ein Pneu des Motorrades eines
Zürcher Ehepaares. Die Frau erlitt
einen Schädelbruch und starb noch
am gleichen Abend im Spital, dem
Manne, der ebenfalls schwer verletzt
wurde, geht es bereits besser. — In der
Nacht vom 21. ds. entgleiste im Bahn-
Hof von Pratteln ein Güterzug. Die
Lokomotive und 15 Wagen wurden un-
ter Passerelle zu einem großen Trüm-
merhaufen aufgetürmt. Personenverlet-
zungen kamen nicht vor, doch ist der Ma-
terialschaden bedeutend und der Zugs-
verkehr mutzte umgeleitet werden. — In
Airolo überfuhr am 22. ds. der Schnell-
zug eine Draisine. Zwei Arbeiter konn-
ten rechtzeitig abspringen, der dritte, na-
mens Tonello, wurde getötet. — In
Rapperswil wurde am 16. ds. auf der
Straße ein Kind von einem Lastwagen
erfaßt. Der Vater, Lokomotivführer
Hans Honegger, wollte das Kind ret-
ten, kam selbst unter das Auto und

wurde getötet. Das Kind wurde schwer
verletzt. — Am 17. ds. stießen bei der
Sagenmühle in Ruswil der Motorrad-
fahrer Josef Vetter von Werthenstein
und ein Pferdefuhrwerk zusammen. Der
Motorradfahrer wurde schwer verletzt
und erlag den Verletzungen im Kantons-
spital. — Beim Dorfeingang von
Erandveaur wurde das 4jährige Töch-
terchen eines Polizeibeamten von einem
Motorradfahrer zu Boden geworfen und
tödlich verletzt. — In Wängi fuhr der
19jährige Kaufmannslehrling Äernhard
Braun mit dem Velo in ein Auto hin-
ein und wurde sofort getötet.

Sonstige Unfälle. Am 18. ds.
fiel das 4jährige Töchterchen der Fa-
milie Llabrös in Biet beim Spielen
vom Balkon und blieb mit einem schwe-
reu Schädelbruch auf dem Zementboden
liegen. —

I» löwatt wird gebaut.

Die Umbauten in der Jugendheimstätie sind
schon ziemlich weit gediehen und lassen je länger
je mehr erkennen, was eigentlich werden will.
Der recht geräumig gewordene Saal, der ca.
300 Personen zu fassen vermag und durch eine
Klappwand zu einem kleinen und großen Raum
abgetrennt werden kann, läßt nicht mehr er-
kennen, was er vorher war, nämlich Futtertenne
und Kuhstall. Darüber sind anstelle der Heu
bühne 10 schmucke verschieden große Räume
geworden. Sie bedeuten für die Heimleitung
eine große Erleichterung, weil dadurch das ewige
Zügeln ein Ende finden wird, werden doch dort
nun 40 Betten Platz finden. Auch die Fertig-
stellung der neuen zweckmäßig eingerichteten
Küche wird erwatet. Der Betrieb im Jugend-
heim ist ein erfreulicher. Anfangs August waren
Baselbieter in Ewatt und am 22. August be-
zog der Bund evangelischer Jugend der Ost-
schweiz unter Leitung von Herrn Pfarrer Ro-
duner in Flawil mit insgesamt 42 Teilnehmern
die Lagerräumlichkeiten. Ende September ver-
anstaltet die Leitung der Heimstätte einen Sonn-
tagsschulkurs und im Oktober wird eine Sing-
woche abgehalten werden. Ebenso wird voraus-
sichtlich ein Handfertigkeitskurs durchgeführt.

Hyspa-Kehraus.
Nun ist der „Sport" vorüber,
Die „Hygiene" auch,
Man lebt behäbig weiter
Nach altem Fug und Brauch.
Die „Hyspa-Eelder" zählt man,
Worauf man liquidiert
Und Inventar und Hallen
Ln bloc verlizitiert.

Die „Hyspa-Attraktionen"
Ziehn in die Welt hinaus,
Und selbst die „Hyspa-Bären"
Zieh'n aus der Hyspa aus.
Der Sportplatz steht verödet
Im fahlen Nebelgrau,
Und tträhendamen halten
Nun dorten — Modeschau

Doch eh' man alles abriß,
Da gab's zu guterletzt,
Noch in der „Hyspa Halle"
— Wo man sich oft ergötzt, —
Noch einen „Bunten Abend"
Mit allen Dran und Drum,
Mit „Hygiene-Girls"
Hoch auf dem Bodium.

Und schöne Worte sprach noch
Der Vizepräsident,
Vom schönen Bern, das endlich
Selbst Zürich anerkennt.
Doch als man sich dann trennte,
Nach letzter „Hyspa-Pflicht",
Peitscht' Eis und Hyspa-Regen
Der Sturm in's Angesicht. Hott».
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